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Sicherlich ist Euch aufgefal-
len, dass diesmal das 
Tauchblatt’l etwas später 

erschienen ist. Das hat einen spe-
ziellen Grund. Ich war in der 
Türkei, um genau zu sein, in Kaș 
und habe meine TL**-Prüfung 
mit 16 Mitbewerbern  bestan-
den. Die Woche machte viel 
Spaß, auch wenn es oft recht 
stressig war. Wir hatten schöne 
Tauchgänge und die Sonne 
schien sehr heiß. Bei Wassertem-
peraturen von 29° C war auch 
das Tauchen keine Abkühlung. 
Eine besonderere Überraschung 
war für mich ein Kuchen, den 
mein Mann Steffen zu meinem 
Geburtstag organisierte und den 
wir uns dann auf dem Schiff 
nach dem Vormittags-Tauchgang 
schmecken ließen (siehe Foto).  

Als Entschädigung für das verspätete Taucherblatt’l be-
kommt ihr diesmal mehr Seiten zu lesen. Das ist Euer Ver-
dienst, da mir immer mehr Taucher Artikel schicken. Es 
freut mich sehr, dass ihr so fleißig mitmacht. Nur eine Bitte 
hätte ich. Wenn ihr im Text schreibt ...am vergangenen Wo-
chenende... dann kann man schlecht zuordnen, wann genau 
das vergangene Wochenende war. Bitte nennt ein konkretes 
Datum, da die Artikel teilweise Monate später gelesen wer-
den.
…Nun wünsche ich viel Spaß beim Lesen, und freue mich 
schon auf weitere Artikel von Euch.

Eure Beatrix
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…Sie sind eine wunderschöne Ku-
lisse unserer Süßwassertauchgänge 
wie das Titelbild zeigt. Alle auf den 
Fotos aufgenommenen Pflanzen 
sind ständig untergetaucht und au-
ßerhalb des Wassers nicht lebensfä-
hig. Sie werden echte Wasserpflan-
zen oder Hydrophyten genannt. 
Zwischen ihnen und den Land-
pflanzen gibt es viele Übergangsfor-
men wie Seerosen mit untergetauch-
ten Blättern und Schwimmblättern 
und beispielsweise den Wasserknö-
terich der sowohl überflutet als auch 
im Trockenen leben kann. Wasser-
pflanzen haben viele wichtige Funk-
tionen im Lebensraum See, von de-
nen die wichtigste wohl die 
Photosynthese ist.  Alle Pflanzen 
besitzen die einzigartige Fähigkeit, 
ihre lebensnotwenigen Stoffe (Koh-
lehydrate und Zellbaustoffe) aus 
Wasser, Kohlendioxd, Mineralsal-
zen und Sonnenlicht herzustellen. 
Dieser Photosyntheseprozess wird 
vom Chlorophyll (grüner Blattfarb-
stoff ) durchgeführt das sich in den 
Chloroplasten befindet. Letztere 
sind bei Wasserpflanzen sowohl in 
den Blättern, im Stengel und im Un-
terschied zu den Landpflanzen in fast al-
len Geweben vorhanden, um das wenige 
Licht unter Wasser optimal auszunutzen. 
Licht ist einer der begrenzenden Fakto-
ren für die Tiefenverbreitung der Wasser-
pflanzen im See. Landpflanzen verwen-
den zur Photosynthese gasförmiges CO2, 
im Gegensatz zu den Wasserpflanzen, die 
gelöstes CO2 aufnehmen. Wenn die Was-
serpflanzen CO2 aus dem Lösungsgleich-
gewicht im  Wasser entfernen bleibt Cal-
cium (CaCO3) = Kalk als weißer Belag 
auf der Oberfläche der Blätter zurück. 
Dieser Prozess wird auch biogene Ent-
kalkung genant. Die Photosynthese setzt 
als Nebenprodukt Sauerstoff frei, das den 
oft in Gewässern vorhandenen Sauer-
stoffmangel entgegenwirkt. Sie ist darü-
ber hinaus die Grundlage für alles Leben 
auf unserem Planeten. Wie alle lebenden 
Organismen atmen die Wasserpflanzen 
auch und verbrauchen somit Sauerstoff. 
In Summe produzieren sie aber wesent-
lich mehr Sauerstoff mit der Photosyn-
these als sie durch die Atmung verbrau-
chen.

Wasserpflanzen dienen Kleintieren als 
Aufenthaltsort und sind Laichplätze für 
viele Arten (Fische, Amphibien, Insek-
ten). Libellen beispielsweise stechen ihre 
Eier ins innere von Wasserpflanzen.  Ab-
gestorbenes Pflanzenmaterial bildet eine 
wichtige Nahrungsquelle für viele Klein-

lebewesen. Das umgebende Wasser 
gibt den Hydrophyten rundherum 
so viel Unterstützung das sie auf die 
Ausbildung von festem Stützgewebe 
wie das die Landpflanzen tun, ver-
zichten können. Die Wasserpflan-
zen sind biegsam und weich um im 
bewegten Wasser nicht zu brechen. 
Die nötige Auftriebskraft, die die 
aquatischen Pflanzen im Wasser 
aufrecht und in Schwebe hält, wird 
meist durch große, luftgefüllte Kam-
mern im Pflanzengewebe erreicht. 
Landpflanzen haben auf ihrer Ober-
fläche eine dichte Zellschicht, die 
Cuticula, die sie vor dem austrock-
nen schützt. Diese Cuticula ist mit 
Spaltöffnungen versehen, um den 
Gasaustausch durchzuführen. Sol-
che Probleme kennen Wasserpflan-
zen nicht. Ihre Oberfläche besteht 
aus einer dünnen durchlässigen 
Zellschicht und so kann die Pflanze 
über ihre ganze Oberfläche Stoffe 
und gelöste Gase aufnehmen und 
abgeben. Deshalb ist auch ihr Wur-
zelsystem schwach entwickelt, denn 
sie müssen damit keine Stoffe aus 
dem Boden aufnehmen sondern sich 
nur verankern.

Für uns Taucher sind die obersten 10 
Meter eines Sees auf Grund der Wasser-
pflanzen der interessanteste Teil des Ge-
wässers wenn es darum geht die Natur zu 
beobachten und dabei wünsche ich euch 
viel Spaß.

Euer Umweltreferent Uwe Scherner

Ein kleiner Hecht findet zuflucht im Tausendblatt (Myriophyllum)

Titelfoto: Taucherin 
vor einem dichten 

Bestand von 
Laichkräutern 
(Potamogeton 

Natans)
Foto: Uwe Scherner

Tausendblatt (Myriophyllum) kann mehrere 
Meter vom Grund bis an die Oberfläche 
wachsen.
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um Sachleistungen, wie z.B. die Stellung 
eines Dienstfahrzeuges. Wer die Presse 
diesbezüglich aufmerksam verfolgt hat, 
wird erkannt haben, welche Gefahren 
dort für die handelnden Personen und 
für den Verband als solches gegeben sind.
 
 

Gewässersituation
Die Gewässersituation in Bayern hat sich 
seit der letzten Drucklegung unseres 
Taucherblattl’s nur dahingehend verän-
dert, dass durch einige wenige Taucher, 
die sich nicht an die allgemeinen Spielre-
geln hielten, die Zufahrtsstraße zum 
Tauchplatz Murner See in der Schwan-
dorfer Seenlandschaft gesperrt wurde. 
Hierdurch ist der Zugang zum Tauchge-
wässer erschwert. Die Situation ist nach 
wie vor angespannt, da die Gegner des 
Tauchens diese Undiszipliniertheit eini-
ger Weniger zum Anlass nehmen, das 
Tauchen am „Murner“ völlig zu verbieten. 
Erste Aktionen von Gegnern laufen 
schon, teils aus parteipolitischen Grün-
den, um sich zu profilieren, teils auch aus 
reiner Gegnerschaft zum Tauchsport. 
Das Präsidium arbeitet eng mit den 
Schwandorfer Sporttauchern unter Fe-
derführung von Peter von der Sitt zusam-
men, um ein Tauchverbot zu verhindern. 
Die Schwandorfer Tauchsportfreunde 
und das Präsidium empfehlen deshalb al-
len, sich strikt an die Vorgaben zu halten 
und vielleicht mit größeren Tauchgrup-
pen, die zu Ausbildungszwecken diese 
Gegend aufsuchen, zum Steinberger See 
zu fahren, da dort die Aufnahmekapazi-
tät größer ist und vor allem keine Störun-
gen gegenüber Anwohnern zu befürchten 
sind. Am Murner See wurde durch wilde 
Abfallbeseitigung und Urinieren in die 
Vorgärten eine sehr angespannte Situati-
on geschaffen, ebenso durch verkehrsbe-
hinderndes Parken. Nicht zuletzt aus 
Umweltschutzgrün-
den empfehlen 
wir nochmals, 
dass auch 

zu Tauchverabredungen Fahrgemein-
schaften gebildet werden, um die oftmals 
bei den Tauchrevieren angespannte Park-
platzsituation zu entschärfen.
In der Süddeutschen Zeitung erschien 
im Juni 2010 ein größerer Artikel über 
das Tauchrevier Starnberger See und hier 
vor allem die Steilwand bei Allmanns-
hausen. Es wurde in diesem Artikel, trotz 
mancher reißerischer Formulierung, po-
sitiv herausgearbeitet, dass durch den Er-
lass der Allgemeinverfügung, die unsere 
Sicherheitsstandards wiedergeben, eine 
Sperrung verhindert wurde und es keine 
tödlichen Tauchunfälle in den letzten 
drei Jahren mehr gab. Insbesondere wur-
de die positive Tätigkeit des BLTV her-
vorgehoben.
 
 

Tauchen in 
Frankreich
Wie ihr sicherlich alle durch unsere Ver-
öffentlichung im Internet erfahren habt, 
haben französische Behörden die Tauch-
voraussetzungen in Frankreich erneut 
drastisch verschärft. Bereits vor über 15 
Jahren gab es einen – wie es damals hieß 
– „Krieg der Sterne“. Damals wurden die 
Voraussetzungen zum Betauchen be-
stimmter Wracks oder Flugzeuge im 
französischen Mittelmeer  unter strenge-
re Voraussetzungen gestellt, so dass lang-
jährig erfahrene mit mehreren tausend 
Tauchgängen „Einsterntaucher“ nicht 
mehr die gewünschten Tauchgänge mit 
ihrem gewohnten Tauchpartner durch-
führen konnten, sondern sich eines Mo-
niteurs (Tauchlehrers) aus Frankreich  
bedienen mussten. Nunmehr werden er-
neut die Bestimmungen dahingehend 
verschärft, dass teilweise nur noch mit 
einem TL2 getaucht werden darf, um be-
stimmte attraktive Tauchspots aufsuchen 
zu können. Unser VDST-Präsident, 

Prof. Dr. Franz Brümmer, versucht der-
zeit eine Aufweichung zu Guns-

ten von VDST- und CMAS-
Tauchern zu erreichen. Der 

allgemeine Hinweis, 
dass einige CMAS-
Verbände nicht die 
notwendige Sorgfalt 
bei der Ausbildung 
anwenden, ist äu-

ßerst pauschal. 
Eventuell sind auch 

wieder massive wirt-
schaftliche Interessen 

im Spiel, dass man sich einen französi-
schen TL2 anheuert, um den gewünsch-
ten Tauchgang absolvieren zu können. 
Sobald Franz mit der französischen Seite 
zu einem Verhandlungsergebnis zu 
Gunsten unserer VDST-Taucher ge-
kommen ist, werden wir hierüber berich-
ten.
 

Vorausschauend
 

Ausbildertagung 2010
Am 09. Oktober 2010 findet am Plansee 
unsere diesjährige Ausbildertagung statt, 
zu der Euch bereits vor einiger Zeit unser 
Ausbildungsleiter Klaus Cepl eingeladen 
hat. Ich hoffe auf rege Teilnahme, da 
Klaus wieder ein vielfältiges Programm 
zusammengestellt und im Interesse vieler 
diesmal eine Eintagesveranstaltung kon-
zipiert hat. Alles Weitere zu dieser Ver-
anstaltung ist diesem Heft oder dem In-
ternet zu entnehmen.
 

VDST Mitglieder- 
versammlung 2011
in Stuttgart
Vorausschauend möchte ich noch auf die 
Mitgliederversammlung des VDST Mit-
te November in Stuttgart hinweisen. Da 
Stuttgart diesmal nicht so weit von unse-
rem Einzugsgebiet entfernt liegt, hoffe 
ich, dort Einige von Euch begrüßen zu 
dürfen.
 
 

Trainer-C-Lehrgang 
2010/11
Unser neuer Sachabteilungsleiter „Trai-
ner-C-Ausbildung“, Elmar Popp, hat be-
reits die Vorplanungen für den neuen 
Lehrgang 2010/2011 begonnen und 
auch die Ausschreibung bereits veröffent-
licht. Da diesmal sehr viele Interessenten 
einen solchen Lehrgang absolvieren wol-
len und die Platzkapazität beschränkt ist, 
bitten wir um rechtzeitige Anmeldung.
 
Mit ebenso sportlichen wie freundlichen 
Grüßen

Euer
 

Dieter Popel
Präsident des BLTV

Die verlängerte Wartezeit hat ein 
Ende und Ihr haltet nunmehr 
die 3. Ausgabe 2010 unseres 

Taucherblattl’s in den Händen. In den 
vergangenen Monaten hat sich in der 
Tauchszene wieder Einiges ereignet, er-
freulicherweise war bis zur Schriftlegung 
dieser Ausgabe kein uns betreffender 
Tauchunfall dabei, all unsere Taucher 
sind nach meinem Kenntnisstand wohl-
behalten wieder den Fluten entstiegen. 
Unsere TL-Anwärter haben ihre Praxis-
prüfung größtenteils erfolgreich hinter 
sich gebracht. Meine Gratulation an sie. 

BLTV intern
Nach unserem Verbandstag im April 
2010 wurde vom Registergericht des 
Amtsgerichts München unsere neue Sat-
zung im Vereinsregister des Amtsgerichts 
München eingetragen, so dass sie nun-
mehr auch gewissermaßen offiziell gültig 
ist und auch unsere beiden neuen Vize-
präsidenten durch Eintragung im Ver-
einsregister als Vertreter des BLTV regis-
terrechtlich bestätigt wurden. Unsere 
Unterlagen, notariell aufbereitet von Dr. 
Götz Albrecht aus Regensburg, wurden 
von dem zuständigen Rechtspfleger be-
anstandungslos akzeptiert. Mein Dank 
gilt meiner Frau Ute fürs Erstellen der 
Satzung und beim Verbandstag vorlie-
gender Synopse und auch unserem Pro-
tokollführer, der ein übersichtliches Pro-
tokoll erstellte, das ohne Probleme vom 
Gericht akzeptiert wurde.
Nach den Neuwahlen gab es noch einen 
Wechsel bei der Sachabteilung Recht. 
Meine Gattin, die mich bisher in all den 
Jahren in meiner Doppelfunktion als Prä-
sident und Leiter der Sachabteilung 
Recht unterstützte, übernahm auf 
Wunsch von verschiedenen Personen 
dieses Amt und wurde bei unserer ersten 
Präsidiumssitzung nach den Neuwahlen 
als neue Sachabteilungsleiterin bestimmt 
und bestätigt. Anfragen an die Sachabtei-

lung Recht können weiterhin unter der 
bekannten Email-Adresse recht@bltv-ev.
de an unsere neue Sachabteilungsleiterin 
gestellt werden. Wir wünschen jedenfalls 
Ute weiterhin viel Spaß bei ihrer Arbeit.
Das Präsidium erlaubt sich in diesem 
Zusammenhang noch einen Hinweis, 
dass in letzter Zeit die Anfragen an die 
Sachabteilung Recht sehr umfangreich 
wurden und teilweise hoch spezielle Fra-
gen an die Abteilung gerichtet wurden, 
die den Rahmen des Aufgabengebietes 
der Sachabteilung Recht sprengen. Teil-
weise wurden rechtliche Gutachten erbe-
ten, die eigentlich einer anwaltlichen 
Betreuung bedürfen und über das ehren-
amtliche Maß hinaus gehen, nicht zuletzt 
aus haftungsrechtlicher Sicht. Wir wer-
den mit der neuen Sachabteilungsleiterin 
eine Regelung erarbeiten, die diese Situa-
tion für alle Seiten zufriedenstellend 
klärt.
Ein bayerisches Taucherurgestein feierte 
im August einen runden Geburtstag, 
nämlich Jürgen Berlinghoff, der langjähri-
ge Justiziar im BLTV und VDST, Vertre-
ter des VDST bei der CMAS, engagier-
ter Veranstalter von Seminaren und 
Förderer des Unterwasserrugbysports in 
Bayern. Ich habe Jürgen namens des Prä-
sidiums zu seinem Geburtstag gratuliert 
und wünschte ihm für seinen weiteren 
Lebensweg alles Gute.
Ferner feierte die Tauchsportgemein-
schaft München ihr 25 jähriges Jubiläum. 
Die TSG ist einer der engagiertesten 
Tauchvereine im BLTV. Von Anfang an 
waren die Taucher um ihren Vorsitzen-
den Christian Pietschmann, bekannter 
unter seinem Spitz- und Kosenamen 
„Pietschi“, bei den Jugendfahrten des 
BLTV aktiv dabei, stellten Betreuer und 
Tauchlehrer zur Verfügung und unter-
stützten die Jugendabteilung und den 
BLTV mit ihrem Equipment und ihrer 
Erfahrung. Die Abteilung feierte im schö-
nen Taucherheim der Augsburger Tauch-
kameraden mit einer rundum gelungenen 
Veranstaltung.

Im Namen des Präsidiums übergab ich 
dem Vorsitzenden Christian die BLTV 
Ehrenurkunde.
 
 

Seminare
Unser vielfältiges Seminarangebot lief im 
den vergangenen Jahren sehr gut. Nahezu 
alle Seminare waren voll belegt, teilweise 
mussten Teilnehmer aus Kapazitätsgrün-
den abgelehnt werden. Unser Dank gilt 
hier allen Referenten, Organisatoren und 
Mitwirkenden.
Aus gegebenem Anlass verweise ich 
nochmals auf das im November stattfin-
dende Vereinsrechtsseminar in Zwiesel, 
das die Sportfreunde „Woidtaucher 
Zwiesel“ unter der bewährten Leitung 
des Spartenleiters Sepp Grimm organi-
sieren. Bei diesem Seminar hält auch 
Herr Strobl von der VBG ein Referat 
über die einzelnen Versicherungen im 
Ehrenamt. Dieses Seminar mit Herrn 
Strobl zusammen stellt den Ausweichter-
min dar für das im Herbst 2009 mangels 
Masse ausgefallene Seminar.
 Ferner hält unser Sachabteilungsleiter 
Technisches Tauchen, Lothar Becker, ei-
nen Vortrag über Datenschutz. Dieses 
Thema ist höchst aktuell und aufgrund 
der Verschärfung des Datenschutzgeset-
zes für alle Personen, die mit sensiblen 
personenbezogenen Daten umgehen, äu-
ßerst empfehlenswert.
Ferner wird unsere Sachabteilungsleite-
rin Recht einen Vortrag über Satzungs-
probleme im Allgemeinen und die not-
wendigen Essentialien von Satzungen im 
Besonderen halten, damit die Satzungen, 
die bei einigen Vereinen schon mehrere 
Jahre alt sind, „up-gedatet“ werden, um 
den neuen vor allem steuerrechtlichen 
Richtlinien zu entsprechen und die Ge-
meinnützigkeit der Vereine zu bewahren. 
Ich verweise insofern auf die Turbulen-
zen, die derzeit im Deutschen Triathlon-
verband vorherrschen. Hier geht es um 
Zahlungen an die Vorstände und auch 

BLTV-Präsident
Dieter Popel

Vorwort des Präsidenten Vorwort des Präsidenten

Liebe Tauchsportfreunde
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Bundes-Prüfung Wettkampf

Auf einen äußerst erfolgreichen 
Wettkampf können die sechs 
Schwandorfer Finswimmer Lisa 

Forster, Julia von der Sitt, Sophie Kempt-
ner, Marte Anders, Celina Kammermeier 
und Florian Frey zurückblicken. Bei den 
Süddeutschen Meisterschaften in Neu-
stadt an der Weinstraße holten sie sich  ins-
gesamt dreizehn 1. Plätze, sechs 2. und vier 
3. Plätze und belegten in der Gesamtwer-
tung aller Vereine den 3. Platz.
Zum ersten großen Saisonhöhepunkt tra-
fen sich 15 süddeutsche Vereine im Stadi-
onbad von Neustadt/Weinstraße in 
Rheinland-Pfalz um unter den 150 Sport-
lern die Meister in 26 Disziplinen zu ermit-
teln. Machte sich schon beim Anblick der 
gewaltigen Traglufthalle bei den Schwan-
dorfern ein gewisses Prickeln bemerkbar, 
verschlug es ihnen in der Halle den Atem. 
Eine riesige, zeltähnliche Konstruktion 
überspannte ein Becken mit 25 m x 50 m, 
getragen nur vom erhöhten Luftdruck, der 
permanent in der Halle herrschte. 
Sechs Starts – sechs Siege, so die ein-
drucksvolle Bilanz von Lisa Forster ( Jhg. 
94). Die junge Schwandorferin blieb in al-
len gemeldeten Disziplinen an der Spitze 
und beherrschte ihre Gegnerinnen beinahe 
nach Belieben. Das Ass der Schwandorfer 
blieb ungeschlagen über 50 m FS (0:23,51), 
800 m ST (8:57,42), 100 m ST (0:49,29), 
400 m ST (4:14,13), 100 m FS (0:50,86) 
und 50 m ST (0:21,89). Auch Sophie 
Kemptner ( Jhg. 97) gehört zu den besten 
Finswimmerinnen ihres Jahrgangs in 
Deutschland, muss sich jedoch immer mit 
der selben Gegnerin, einer Schwimmerin 
aus Bingen, auseinandersetzen. In Neu-
stadt konnte das junge Talent gleich fünf 1. 
Plätze für sich verbuchen. Über 50 m FS 
(0:24,39), 25 m ST (0:10,36), 100 m ST 
(0:53,29), 400 m ST (4:35,57) und 100 m 
FS (0:53,10) konnte Sophie ihre Konkur-
rentin hinter sich lassen, über 400 m FS 
(4:28,54) und 200 m FS (2:01,76) musste 
sie sich der Langstreckenspezialistin aus 
Bingen beugen und belegte jeweils den 2. 
Platz. Die Aufsteigerin des Wochenendes 
aus Schwandorfer Sicht war Marte Anders 
( Jhg. 97). Sie überraschte mit einer gewalti-
gen Leistungssteigerung in mehreren Dis-
ziplinen und schwamm sich so in die Spitze 

ihres Jahrgangs. Speziell die zweiten Plätze 
über 50 m FS (0:24,76) und 800 m FS 
(10:17,13) zeugten von der Vielseitigkeit 
der jungen Schwandorferin. Über 25 m ST 
(0:11,07) und 400 m FS (4:44,20) belegte 
Marte in beachtenswerten Zeiten jeweils 
den 3. Platz, über 100 m ST (1:00,36), 100 
m FS (0:57,51) und 200 m FS (2:15,86) 
jeweils den 4. Platz. Der Start von Julia von 
der Sitt ( Jhg. 95) war bis kurz vor Wett-
kampfbeginn noch fraglich, da ein Bänder-
riss eine längere Trainingpause erzwang 
und die Belastbarkeit des lädierten Bandes 

auch noch nicht vollständig hergestellt war. 
Um kein Risiko einzugehen, wurde in Ab-
sprache mit Trainer Peter von der Sitt das 
Wettkampfpensum reduziert. Trotzdem 
schlug sich Julia ganz wacker und durfte 
sich über 1. Plätze über 1500 m FS 
(20:17,86) und 800 m ST (11:07,95) so-
wie 2. Plätze über 400 m ST (4:53,54) und 
800 m FS (10:11,54) freuen. Über 50 m 
ST (0:27,48) belegte sie den 6. Platz. Celi-
na Kammermeier ( Jhg. 2000) stellte beim 
ihrem ersten Wettkampf in der neuen Sai-
son ihre bereits gute Kondition mit 3. Plät-
zen über 100 m FS (1:14,23) und 200 m 
FS (2:47,04) unter Beweis. Über die Mit-
telstrecke 400 m FS (6:03,29) belegte sie 
den 6. Platz und über die Sprintstrecke 50 
m FS (0:32,39) den 7. Platz. Florian Frey 

( Jhg. 2000) ist derzeit der einzige Junge in 
der Mannschaft der Flossenschwimmer, 
kommt aber mit seiner Rolle als Hahn im 
Korb gut zurecht. Angefeuert von den 
Mannschaftskameradinnen konnte er seine 
nur eine Woche vorher in Plauen aufge-
stellten Bestzeiten nochmals verbessern. 
Leider verhinderte diesmal die große An-
zahl seiner Konkurrenten aus der Flossi-
hochburg Pößneck den Sprung auf das 
Treppchen. Florian belegte sechste Plätze 
über 400 m FS (5:52,74), 100 m FS 
(1:16,02) und 200 m FS (2:42,60) und den 
9. Platz über 50 m FS (0:34,26). Pechvogel 
des Wochenendes war jedoch Jarla Anders. 
Die ehrgeizige Schwandorferin hatte be-
reits zuvor bei den Sachsenmeisterschaften 
mit ausgezeichneten Ergebnissen auf sich 
aufmerksam gemacht und war mit hohen 
Erwartungen angereist. Leider verhinderte 
eine akute Bronchitis ihren Start und 
macht die Hoffnung auf eine Reihe von Po-
destplätzen zunichte.
Für Wirbel im wahrsten Sinne des Wortes 
sorgte der Orkan „Xynthia“, der die Trag-
lufthalle über dem Wettkampfbecken 
durch enorme Windgeschwindigkeiten 
dermaßen in Bewegung versetzte, dass der 
Wettkampf unterbrochen und die Halle 
aus Sicherheitsgründen geräumt werden 
musste. Als nach knapp 20 Minuten Ent-
warnung gegeben werden konnte, wurde 
der Wettkampf mit gemischten Gefühlen 
in der sturmumtosten Halle fortgesetzt.
Am Schluss gab es noch große Freude bei 
den Schwandorfern, als es an die Auszeich-
nung der Besten ging. Hier konnte Lisa 
Forster mit 2809 Punkten den Pokal für 
den Sieg in der Kategorie 94/93 in Emp-
fang nehmen. Sophie Kemptner durfte sich 
über den 2. Platz (2486 Punkte) in der Ka-
tegorie 97/98 freuen und Marte Anders 
wurde in der selben Kategorie mit dem Po-
kal für den 3. Platz (2090 Punkte) ausge-
zeichnet.
Eine dicke Überraschung gab es noch bei 
der Vergabe der Pokale in der Vereinswer-
tung. Obwohl die Schwandorfer mit sechs 
Aktiven eine der kleinsten Mannschaften 
stellten, auch noch auf den Einsatz von Jar-
la Anders verzichten mussten und Julia von 
der Sitt nicht voll einsatzfähig war, belegten 
sie in der Gesamtwertung den 3. Platz.

Süddeutsche Meisterschaft
Schwandorfer Flossis holten dreizehn 1. Plätze

hinten vlnr: Trainer Peter von der Sitt, 
Lisa Forster, Sophie Kemptner, Julia 
von der Sitt, Marte Anders,
vorne vlnr: Florian Frey, Jarla Anders, 
Celina Kammermeier.

Da fragt man sich doch, warum 
braucht man derartige Entspan-
nungsübungen? Ganz einfach, 

man trifft sich abendlich mit weiteren 
gleichgesinnten TL 2/3-Anwärterinnen/
Anwärtern und versucht das Tagesge-
schehen aufzubereiten, ausklingen zu las-
sen und sich weiter besser kennen zu ler-
nen. 
So geschehen während der vom 20. 
bis zum 29. August 2010 durchge-
führten Tauchlehrerweiterbildung 
und -prüfung zum Tauchlehrer ** 
bzw. Tauchlehrer *** im türkischen 
Kaș. Diese Weiterbildung/Prüfung 
war die dritte von fünf Veranstaltun-
gen, die der VDST im Jahr 2010 
unter der Leitung des Bundesausbil-
dungsleiters, Theo Konken, seinem 
jeweiligen Lehr- und Prüfteam und 
dem begleitenden Arzt Stefan Ha-
nisch, veranstaltet hat. 
Unter den 19 Anwärtern auf die 
nächsthöheren Tauchlehrerweihen 
befanden sich auch drei Vertreter 
des Bayerischen Landestauchsport-
verbandes. Das Ehepaar Beatrix und 
Steffen Schmitt – wer kennt Beatrix, 
unsere Sachabteilungsleiterin Presse 

nicht – vom Tauchclub Conger München 
und Manfred Schlüter vom Tauchclub 
Atlantis Kaufbeuren e. V., stellten sich 
den mannigfaltigen Anforderungen, die 
den Anwärtern abverlangt wurden.
Ausrüstungskonfiguration, Luftmanage-
ment, Deko-Tauchgänge, Aufstiege unter 
Wechselatmung oder -ohne Flossenbe-

nutzung, Orientierung und immer wie-
der Gruppenführung unter teilweise er-
schwerten Bedingungen und noch einiges 
mehr wurden abgeprüft. Auch Apnoe-
Übungen (Strecken-/Tief- und Zeittau-
chen) kamen nicht zu kurz. 
Nach dem letzten Prüfungstauchgang 
musste noch einmal alles gegeben wer-

den. Wir sind ja ehrlich, beim A-
Bombenwettbewerb waren die Ver-
treter aus Bayern nicht ganz so 
erfolgreich. Doch was viel, viel wich-
tiger war, nach dem letzten Tauch-
gang hatte sich deutlich herauskris-
tallisiert, das wir drei im grünen 
Bereich, sprich das Ziel den zweiten 
Stern zu bekommen, geschafft hat-
ten. 
So war die Überreichung der Ur-
kunde durch Theo, das Prüfteam 
und die Betreiber der Tauchbasis 
Mavi Diving, Hanne und Burak nur 
noch eine Formsache. Und nach ei-
nem kleinen Ausflug in eine nahege-
legen Gaststätte kann man leicht er-
raten, wo wir alle dann saßen ….. die 
Füße baumelten wieder im Wasser!

M. Schlüter
(jetzt glücklicher TL**)

…und abends baumeln 
die Füße im Pool
TL**-Prüfung in der Türkei (Kaş                 )

Entspannung und Abhühlung nach einem anstrengenden Prüfungs-Tag.

Die drei bayerischen Teilnehmer: (v.l.n.r.) 
Manfred Schlüter, Beatrix und Steffen Schmitt
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WettkampfWettkampf

Das moderne Hallenbad 
im Sportzentrum der 
sächsischen Stadt Riesa 

stand am vergangenen Wochenen-
de im Mittelpunkt des Interesses 
der deutschen Finswimmer. Die 
komplette Elite aus dreißig Verei-
nen des ganzen Bundesgebietes 
war angereist, um in drei Tagen die 
Deutschen Jugend- und Junioren-
meister im Finswimming zu er-
mitteln.
Für alle Sportler ist die Chance, an 
den höchsten nationalen Meister-
schaften teilnehmen zu können, 
das Ziel ihres harten und aufwän-
digen Trainings während des Jah-
res. Die vier Schwandorfer Fins-
wimmer Marte Anders, Sophie 
Kemptner, Julia von der Sitt und 
Lisa Forster hatten durch ihre 
Leistungen bei den Sächsischen 
und Süddeutschen Meisterschaf-
ten im Februar bereits frühzeitig 
die erforderlichen Qualifikations-
zeiten erreicht und reisten mit der 
festen Absicht nach Riesa, ihre bis-
herigen Bestzeiten nochmals zu verbes-
sern. 
Als bei der Eröffnung in der 50 m 
Schwimmhalle des Sportzentrums alle 
Aktiven, Trainer und Betreuer rund um 
das Becken Aufstellung genommen hat-
ten und die Nationalhymne erklang, war 
Gänsehautfeeling angesagt. Julia von der 
Sitt ( Jhrg. 95) war es vorbehalten, die 
Wettkämpfe für die Schwandorfer mit 
dem Rennen über 1500 m Flossen-
schwimmen zu eröffnen. Trotz eines ver-
letzungsbedingten Trainingsrückstandes 
ging die junge Schwandorferin das Ren-
nen sehr beherzt an und lieferte sich bis 
knapp vor Schluss ein packendes Rennen 
mit ihren Konkurrentinnen. Mit der sehr 
guten Zeit von 18:11,77 belegte sie den 

undankbaren 4. Platz. Bereits im nächs-
ten Rennen musste Lisa Forster ( Jhrg. 
94) über 400 m Streckentauchen an den 
Start. Hier bekommen die Schwimmer 
Luft aus einer kleinen Pressluftflasche, 
die sie während des gesamten Wettkamp-
fes vor sich halten. Gerade diese Disziplin 
erfordert neben einer sehr guten Konditi-
on auch ein hohes Maß an Koordinati-
onsfähigkeit und Kraft, denn ein Auftau-
chen würde zur Disqualifikation führen. 
Lisa Forster hatte bereits im Training mit 
sehr guten Zeiten aufhorchen lassen und 
wurde ihrer Favoritenrolle auch im Ren-
nen gerecht. In der erstklassigen Zeit von 
4:08,88 schwamm sie souverän auf den 2. 
Platz und durfte sich über die Silberme-
daille freuen. Zum Abschluss des ersten 

Tages kam es zum großen Show-
down der besten Finswim-Staffeln 
Deutschlands in der Königsdiszi-
plin 4 x 200 m Flossenschwim-
men. Die Halle schien zu kochen, 
als die Schwimmerinnen an den 
Start gingen und sämtliche Hoch-
rechnungen der Trainer waren 
Makulatur – jetzt zählte nur noch 
die erzielte Zeit. Bei den Schwan-
dorfern ging Sophie Kemptner als 
Startschwimmerin ins Wasser. 
Trotz gesundheitlicher Probleme 
war auch dieses Mal auf sie Verlass 
und Kemptner ( Jhrg. 97) übergab 
an zweiter Stelle liegend an Julia 
von der Sitt, die unter den lauten 
Anfeuerungsrufen der Betreuer 
die Position halten konnte. Marte 
Anders ( Jhrg. 97) musste sich als 
dritte Schwimmerin mit den ext-
rem schnellen Konkurrentinnen 
des SC Riesa und SC Leipzig mes-
sen und auch sie hielt den Angrif-
fen Stand. Schlussschwimmerin 
Lisa Forster konnte mit exzellen-
ter Technik schließlich alles klar 

machen und die Schwandorfer Staffel auf 
Platz 2 ins Ziel bringen. Fast grenzenlos 
war die Freude der vier Mädchen, als be-
kannt wurde, dass sie mit der Zeit von 
8:24,74 nicht nur die Silbermedaille er-
rungen sondern auch noch einen neuen 
bayerischen Jugendrekord aufgestellt hat-
ten.
Am zweiten Wettkampftag waren zu-
nächst wieder Lisa Forster und Julia von 
der Sitt gefordert. Die 800 m Strecken-
tauchen standen auf dem Programm und 
wiederum musste sich Lisa Forster nur 
einer Konkurrentin beugen. Sie belegte in 
8:44,95 den 2. Platz in der Kategorien-
wertung, bei der immer zwei Jahrgänge 
zusammen gewertet werden. Julia von der 
Sitt konnte sich in einem harten Rennen 

schließlich nach 10:02,25 auf den 3. Platz 
vorschwimmen und bei der anschließen-
den Siegerehrung die Bronzemedaille in 
Empfang nehmen. Nun war Marte An-
ders mit ihrem Start über die 200 m FS 
an der Reihe. Gerade diese Strecke ist bei 
den Aktiven recht unbeliebt, ist sie doch 
zwischen Kurz- und Mittelstrecke ange-
siedelt und von der Renneinteilung her 
sehr schwer zu schwimmen. Marte An-
ders löste die Aufgabe aber ganz ausge-
zeichnet und belegte in neuer persönli-
cher Bestzeit von 2:08,23 den 7. Platz – um 
bereits nach kurzer Erholungszeit wieder 
zum Start über die 50 m FS Sprintdis-
tanz aufgerufen zu werden. Gerade über 
die kurzen Distanzen sind ein schneller 
Start, ausgefeilte Technik und große 
Schnellkraft ausschlaggebende Faktoren, 
und an diesem Tag passte dies alles für 
Marte. Nach nur 0:24,33 schlug sie an 
und konnte zum ersten Mal in ihrer noch 
jungen Karriere die Bronzemedaille in ei-
ner Einzeldisziplin auf nationaler Ebene 
in Empfang nehmen. Sophie Kemptner, 
eigentlich die Favoritin in dieser Diszip-
lin aber noch immer gesundheitlich ange-
schlagen, belegte in 0:24,58 den 5. Platz. 
Allein die Tatsache, dass die ersten fünf 
Schwimmerinnen bei diesem Rennen in-
nerhalb vier Zehntelsekunden ins Ziel 
kamen, lässt erahnen, wie eng die Kon-
kurrentinnen hier beisammen lagen. Ob-
wohl so enge Einläufe bei der Mittelstre-
cke nicht unbedingt zu erwarten sind, 
hatte sich Julia von der Sitt über 800 m 
FS mit einer großen Zahl von namhaften 
Schwimmerinnen auseinander zu setzen 
und belegte trotz der sehr guten Zeit von 
9:29,02 den 10. Platz. Zum Abschluss 
des zweiten Wettkampftages waren 
nochmals die Sprinter der Schwandorfer 
gefordert. Hier verpasste Lisa Forster 
trotz neuer persönlicher Bestzeit von 
0:50,79 den Sprung auf das Treppchen 
nur denkbar knapp. Sophie Kemptner 
legte alle Kraft in diese Strecke und es 
klappte. In erstklassigen 0:54,13 
schwamm sie sich bis auf den 3. Platz 
nach vorne und durfte die Bronzemedail-
le in Empfang nehmen. Marte Anders 
steckten die beiden kräfteraubenden 
Starts noch in den Knochen und so be-
legte sie in 0:56,73 den 8. Platz.
Gleich zu Beginn des letzten Wettkampf-
tages waren alle Schwandorfer über die 
100 m Streckentauchen im Einsatz. Da 
die Athleten die gesamte Strecke unter 
Wasser zurücklegen, herrscht während 
des Wettkampfes fast gespenstische Stille 

in der großen 
Schwimmhalle. Ge-
bannt verfolgen die 
Trainer die Spur der 
aufsteigenden Luft-
blasen, die die Positi-
on ihrer Sportler 
markieren und kön-
nen bei einem knap-
pen Ausgang des 
Rennens nicht ein-
mal durch Anfeue-
rungsrufe helfen. 
Sophie Kemptner 
hätte aber auch 
keine Anfeuerung 
nötig gehabt, sou-
verän spulte sie 
die 100 m ab und 
konnte sich nach 
0:53,87 erneut 
über eine Me-
daille, diesmal in 
Silber, freuen. 
Auch Lisa Fors-
ter war sehr gut 
unterwegs und 
belegte in 
0:49,64 den 4. 
Platz. Julia von 
der Sitt beleg-
te in 0:56,70 
den 10. Platz, 
Marte An-
ders in 
1:03,58 den 
11. Platz. 
Nach recht 
kurzer Pau-
se mussten 
die Aktiven 
nochmals alle Kräfte für die abschließen-
den 400 m FS mobilisieren. Dies gelang 
Lisa Forster außerordentlich gut und die 
junge Schwandorferin konnte sich nach 
ausgezeichneten 4:01,48 über den Titel 
und die Goldmedaille freuen. Über neue 
persönliche Bestzeiten durften sich auch 
Julia von der Sitt (11. Platz in 4:30,03) 
und Marte Anders (9. Platz in 4:37,81) 
freuen. 
Als zum Abschluss der 41. Deutschen 
Jugend- und Juniorenmeisterschaften 
zum Start über die 4 x 100 m FS aufge-
rufen wurde, war beim Schwandorfer 
Quartett die Motivation deutlich zu 
spüren. Obwohl sie nur als fünftbeste 
Staffel gemeldet waren, sollte nun noch-
mals eine Medaille herausgeschwom-
men werden. Marte Anders, Julia von 

der Sitt, Sophie Kemptner und Lisa 
Forster fighteten um jeden Meter und 
wuchsen über sich hinaus. Trainer und 
Betreuer verfolgten das Rennen vom Be-
ckenrand aus und wollten ihre Mann-
schaft förmlich nach vorne schreien – 
und es klappte. In der neuen bayerischen 
Rekordzeit von 3:40,26 konnten sich die 
Schwandorfer den 3. Platz erkämpfen! 
Bundesnachwuchstrainerin Ute Gold-
berg (Potsdam) zeigte sich bei der Sie-
gerehrung von der Leistung der Schwan-
dorfer Mannschaft sehr beeindruckt 
und stellte die Vermutung an, dass zwar 
viele Finswimmer Schwandorf geogra-
phisch nicht genau einordnen könnten, 
seit einiger Zeit aber genau wüssten, 
dass in Schwandorf ausgezeichnete 
Finswimmer zu Hause wären.

Deutsche Jugend- und Juniorenmeister-
schaften im Finswimming

Zwei Staffelmedallien
für Schwandorf

Die Schwandorfer Finswimmer (vlnr) Lisa Forster, 
Sophie Kemptner, Marte Anders, Julia von der Sitt

Auf die Plätze....
fertig...los!
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D ie Finswimmer des 1. FC 
Schwandorf Julia von der Sitt, 
Sophie Kemptner, Lisa Fors-

ter, Marte und Jarla Anders vertraten 
als einzige bayerische Jugendgruppe die 
weiß-blauen Farben beim Bundesju-
gendtreffen des VDST (Verband-
Deutscher-Sporttaucher). Das alle zwei 
Jahre stattfindenden Treffen der Ju-
gendlichen des größten deutschen 
Tauchsportverbandes fand in diesem 
Jahr an der Ostseeküste in Warnemün-
de statt. Bereits nach Erhalt der Einla-

dung machte sich bei den fünf Flossis 
und ihrem Trainer Peter von der Sitt 
freudige Erwartung breit, versprach das 
dichte Programm ein Highlight nach 
dem anderen.
Während der Anreise wurden bereits 
Wetten abgeschlossen, wer wohl das 
Meer zuerst sehen würde, doch das war 
dann Nebensache, da alle überwältigt 
von dem Blick auf die untergehende 
Sonne waren. Der Bus war noch nicht 
richtig zu stehen gekommen, da spran-
gen die Schwandorferinnen schon raus, 

um ans Meer zu laufen. Der Anblick, 
der ihnen dann geboten wurde war 
atemberaubend. Der Himmel war 
leicht bedeckt, die untergehende Sonne 
strahlte durch die kleinen Löcher im 
Himmel und ließ das Meer an manchen 
Stellen leuchten, wie in einem Film.
Ebenso überwältigend waren die nächs-
ten vier Tage, die die vier Bayern mit 
130 Jugendlichen aus ganz Deutsch-
land verbrachten. VDST-Jugendwart, 
Dr. Uwe Hofmann hatte ein tolles Pro-
gramm organisiert: Beachvolleyball, ein 

Jugend Jugend

Schwandorfer Mädels
in der Ostsee
Bundesjugendtreffen in Warnemünde

Besuch im Klettergarten, Spiele am 
Strand, Grillabende und Fotowettbe-
werbe, es war fast wie im Urlaub. Zu 
den Highlights des Bundesjungendtref-
fens 2010 zählte zweifellos der Besuch 
im größten Meeresmuseum Europas, 
dem Ozeaneum in Stralsund, das genau 
am Tage des Besuchs durch die jungen 
Taucher den Titel „Europäisches Muse-
um des Jahres“ verliehen bekam. Die 
Eindrücke, die das Museum vermittel-
te, waren überwältigend. Neben unzäh-
ligen Becken, in denen sich Meeresbe-

wohner aller Art tummelten, zählte der 
zentrale Raum des Museums, in dem 
ein Pottwal, ein Schwertwal und ein 
Orca in Originalgröße von der Decke 
hingen zum absoluten Highlight. Die 
Jugendlichen kamen aus dem Staunen 
nicht mehr heraus und wurden auf al-
terbezogene Art auf ökologische Prob-
leme der Weltmeere aufmerksam ge-
macht.
Viel zu schnell kam der Abschluss-
abend, bei dem es für Julia von der Sitt 
und Lisa Forster noch eine Überra-

schung gab. Beide hatten sich am Foto-
wettbewerb des VDST beteiligt und 
durften sich nun über Preise in diversen 
Kategorien freuen.
Nach vier erlebnisreichen Tagen an der 
Ostsee traten die Schwandorfer am 
nächsten Tag ihren langen Heimweg 
an. Obwohl der Himmel am Abreisetag 
weinte, fiel der Abschied nicht leicht, 
als es hieß: Servus, bis zum nächsten 
Bundesjugendtreffen des VDST 2012. 

Julia von der Sitt 

Die Schwandorfer testeten natürlich auch die Ostsee – 14 Grad waren doch recht frisch

Begrüßung aller Teilnehmer am Strand Besuch im Klettergarten „Hohe Düne“

Die Schwandorfer Crew beim Fototermin vor der Gorch 
Fock in Stralsund

(links oben) Schnuppertauchen – für die Finswimmer kein 
Problem
(links) Auch Unterwasser-Rugby konnten die Teilnehmer 
testen
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zuhaltenden Frist in der Do-
pingstation melden. Soviel also 
zu den Antidopingregeln strikt 
einhaltenden Italienern. 
Der Rest der Mannschaften hatte 
dann noch ca. eine Stunde Zeit 
sich so richtig zu feiern und das 
beendete Alkoholverbot zu genie-
ßen, bis die Siegerehrung anfing. 
Die war dann wie die Eröffnung 
sehr einfach gehalten. Aber es ist 
schon toll bei einer Siegerehrung 
ZWEIMAL die deutsche Hym-
ne singen zu dürfen. 
Vom Ausrichter her war das gan-
ze eine Dreimannshow. Andrea, 
Gabrielle und Antonio haben 
nicht nur, mit wenigen Helfern, 
alles organisiert und gemanagt, sondern 
auch noch gespielt und die Damen ge-
coacht. Dementsprechend war alles recht 
einfach gehalten, ohne dass es schlecht or-
ganisiert war.
Als absolutes Highlight hatten sie eine 
Riesenvideoleinwand aufgestellt, auf der 
man vom ganzen Bad aus die Spiele beob-
achten konnte. Leider war der Kamera-
mann nicht UWR-erfahren und die Ka-
meraführung recht hektisch. Erst recht als 
er dann auch noch die Zoomtaste an der 
UW-Kamera entdeckte. Allerdings war 
keine Chance die Videos gleich zu bekom-
men. Um ehrlich zu sein bin ich gespannt 
ob wir sie überhaupt bekommen, oder sie 
wie versprochen auf die Ausrichterinter-
netseite gestellt werden. Aber wir waren 
vorbereitet und hatten eigene Kameras da-
bei, also kein Problem für uns.
Nun zum nächsten Thema: Unsere Fans! 
Wie schon vor 3 Jahren in Bari, kam die 
größte (und lautstärkste) Fandelegation 
aus Deutschland! Teilweise sind Leute ex-
tra zum Finaltag angereist, andere haben 
uns die ganze Woche begleitet. Hervorhe-
ben möchte ich hier unsere beiden „Edel-
fans“ Carsten und Peter. Nicht nur dass sie 
immer im Bad waren, wenn auch nur eine 
unserer Mannschaften da war, oder sie so-
fort bereit waren als Sparringspartner für 
ein Trainingsspiel herzuhalten. Ich bin mir 
sicher ihnen sind in der Woche Schwimm-
häute gewachsen, waren sie doch bei jedem 
unserer Damen- und Herrenspiele, insge-
samt also 13 Stück, im Wasser und haben 
die Spiele für uns gefilmt, damit wir Trai-
ner was zum analysieren hatten. Ein be-
sonderer Dank des Trainerstabes hierfür. 
Aber auch allen anderen Fans sei gedankt 
für die einzigartige Atmosphäre bei den 
deutschen Spielen. Zum großen Erfolg bei 

dieser Meisterschaft hat mit Sicherheit 
auch die tolle Stimmung in der gesamten 
deutschen Delegation beigetragen.
Zum Schluss ist es mir, und ich spreche da 
sicher für alle die dabei waren, ein Anlie-
gen noch ein paar Worte des Dankes los-
zuwerden. Zum ersten an unseren Ver-
band den VDST. Ohne dessen großzügige 
Unterstützung hätten wir gar nicht nach 
Florenz fahren können, geschweige denn 
eine so gute Vorbereitung hinbekommen. 
Dann natürlich im Namen aller an unse-
ren Präsidenten Franz Brümmer, für die 
Runde die er bei der Abschlussveranstal-
tung geschmissen hat. Ein besonderer 
Dank geht an die Firma Aqualung für das 
Sponsoring unserer Delegation mit Trai-
ningsanzügen, T-Shirts, Badeanzügen und 
-hosen, Taschen und ABC-Ausrüstungen. 

Die anderen Nationen haben uns 
ganz schön neidvolle Blicke zuge-
worfen, wie wir damit unseren 
inneren Zusammenhalt auch 
nach außen demonstrieren konn-
ten. Ein Dank auch an Alle die 
dieses Sponsoring vorbereitet 
und klargemacht haben. Der fina-
le Dank dann an alle Leser die 
uns unter der Woche eine schier 
endlose Zahl an Anfeuerungen 
und Glückwünschen und dann 
am Samstag Gratulationen ge-
mailt haben. (Alleine Samstag 
habe ich über 30 Mails bekom-
men). Wie versprochen habe ich 
alle weitergegeben und die Mann-
schaften und Trainer haben sich 

sehr darüber gefreut. Ich hoffe meine 
Schreibe hat euch gefallen und ihr konntet 
dadurch etwas Einblick in unsere Woche 
bekommen. Getreu dem Spruch: „Nach 
der Meisterschaft ist vor der Meister-
schaft“ fängt für uns jetzt die Vorbereitung 
für die CMAS-Worldchampionship 2011 
in Kolumbien an.

Ein letzte Arrivederci Euer 
Schreiberling Bernd  

P.S. Eine Bitte hätte ich noch. An alle die ir-
gendwelche Berichte in Presse, Film, Funk 
oder Fernsehen haben oder noch bekommen. 
Ich hätte auch gerne alles was die EM betrifft 
um das zu einer Mappe oder DVD für 
Sportler, Verband und Sponsor zusammen-
zustellen.

Wettkampf Wettkampf

Deutschland ist 
Doppel-Europameister!
Beide Unterwasserrugby-
Nationalmannschaften holen den Titel
In Florenz wurde vom 24.-29. 
Mai die Europameisterschaft im 
Unterwasserrugby ausgetragen.

Erst mal zu den beiden Finalspielen. 
Zuerst waren ja die Damen dran. 
Das mit unserem Spiel fing schon 

mal schlecht, nämlich verspätet an. Die 
Dänischen und Tschechischen Herren ha-
ben es im Spiel um Platz 3 extrem span-
nend gemacht. Am Ende haben dann die 
Tschechen die „Sensation“ geschafft und 
die Dänen mit 2:1 im Strafwurfwerfen be-
siegt.
Nach dem üblichen Abtasten der Mann-
schaften am Anfang haben wir das Spiel 
eigentlich gut unter Kontrolle gehabt. 
Auch unsere Analysen der norwegischen 

Spielweise waren nicht schlecht, unsere 
Reaktionen darauf und unsere eigenen 
Aktionen haben gut gegriffen. Nur haben 
wir es in dieser Phase versäumt, trotz guter 
Chancen, ein Tor zu machen. So griff die 
Nervosität um sich, die Anspielstationen 
kamen zu spät, die Pässe wurden ungenau 
und die Norwegerinnen kamen ins Spiel. 
Zur Halbzeit stand es dann immer noch 
0:0. Die zweite Hälfte begann für uns wie 
die erste endete. Die Gegnerinnen mach-
ten das Spiel und wir reagierten. Bestraft 
wurde das dann nach ca. 5 min als die 
Norwegerinnen einen Konter, bedingt 
durch ein paar individuelle Fehler, zum 0:1 
abschließen konnten. Gott sei Dank fing 
sich unsere Mannschaft wieder und konn-
te die Nervosität größtenteils ablegen. Da-
durch gelang nach etwa 12 Minuten Bea 
auf einen guten Pass von Mary der Aus-
gleich. Der zweite Streich folgte dann auch 
kurz darauf, als Olli einen wunderschön 
an der Torfrau vorbeigesteckten Pass zum 
2:1 verwandeln konnte. Jetzt lag der psy-
chologische Vorteil bei uns. Als auch die 
gleich folgenden Angriffe der Norwegerin-
nen nichts einbrachten, konnten wir uns 
den Ball holen und die restlichen Minuten 
sicher runterspielen.
In unserer Feierphase fing dann das Her-
renendspiel an. Durch den gewonnenen 
Titel aufgeputscht ging es dann beim An-
feuern so richtig ab. Und es bewirkte was! 
Unsere Herren machten es deutlich sou-
veräner als die Damen. Sie hatten das 
Spiel und den Gegner so ziemlich von 
Anfang an unter Kontrolle. Die Norwe-
ger hatten das nach dem knappen 1:1 der 
Vorrunde so nicht erwartet und waren 
wohl sehr siegessicher in das Finale ge-
gangen. Auf alle Fälle gelang Andi Wei-
ßenberger schon vor der Halbzeitpause 
das vorentscheidende 1:0. Auch nach der 
Pause hatten unsere Herren für alle Ver-
suche der Norweger das passende Gegen-

mittel, bzw. gaben die Spieltaktik zur 
richtigen Zeit aus. So war es nur eine Fra-
ge der Zeit bis das befreiende 2:0 ca. 6 
Minuten vor Schluss durch einen wun-
derschönen Konter von Stefan Klett und 
Martin Schottmüller gelang. Von da an 
konnte man schon an der Körpersprache 
der Norweger erkennen dass da nichts 
mehr anbrennt. So ging das Feiern hinter 
der Bank schon in den letzten Minuten 
des Spiels an. Nur „Mister Strafbank“ 
Jens konnte dazwischen nicht ganz so fei-
ern. Lieferte er sich doch ein kleines Du-
ell mit einem Norweger und fing sich die 
zweite Strafzeit des Turniers ein. Immer-
hin diesmal korrekt nur 2 Minuten und 
den Gegner nahm er auch noch mit auf 
die Strafbank. Als dann die letzten Se-
kunden runtergezählt waren, war der Ju-
bel im deutschen Team natürlich gren-
zenlos. War dies für die Herren doch der 
erste Titel seit 1989 und die erste Medail-
le seit 1999. In den Jubel hinein dann 
wieder das Dopingtestchaos. Bei den 
Herren wurden Stefan Klett und Markus 
Heckrath gezogen.
Wenn wir schon mal beim Thema sind. 
Die Dopingtests waren äußerst unprofes-
sionell. Der Dopingchef sprach nur frag-
mentarisch Englisch, natürlich kein 
Deutsch und sonst nur Italienisch. Seine 
Helferin bemühte sich noch nicht mal ir-
gendwie anders als Italienisch zu kommu-
nizieren. Dann hatten sie bei Damen und 
Herren keinen Escort und wollten die 
Leute gleich noch mit den nassen Badekla-
motten in die Dopingstation schleppen. 
Erst nach meiner energischen Intervention 
bei der Kontrollärztin, die wenigstens 
Englisch sprach, konnten dann jeweils 3 
Testkandidaten/innen (je 2 aus den Sie-
gerteams, 1 aus den Teams der Unterlege-
nen) mit EINEM Escort duschen gehen 
und sich umziehen. Erst dann mussten sie 
sich wieder regelgerecht innerhalb der ein-

Es wurden die Mannschaften für 
die CMAS UW-Rugby European 
Championship vom 24./25. bis 
zum 30. Mai 2010 nominiert.
Unter den Nominierten sind auch 
je 4 Sportlerinnen und Sportler die 
für bayerische Vereine spielen.
 
CMAS UW-Rugby EC 2010 in 
Florenz – Bayerische Sportlerinnen 
und Sportler
 
Damen
Daniela Graf� STC München
Heike Möhlig
Melanie Richter
Marianne Walcher
 
Herren
Stefan Klett � STC München
Lukas Tadda� TC Bamberg
Felix Walcher
Andreas Weißenberger 

v.l.n.r.: Felix Benedikt (Cotrainer Herren), Felix Walcher, Marianne Walcher, 
Heike Reichhuber (Cotrainerin Damen), Julia Reiffenstuel, Andreas Weißenber-
ger, Heike Möhlig, Lukas Tadda, Melanie Richter, Stefan Klett, Bernd Reichhuber 
(Bundestrainer Damen) und Rüdiger Hüls (Sektionsleiter). 

v.l.n.r: Felix Walcher, Marianne Walcher, Andreas 
Weißenberger, Lukas Tadda�  Foto: Markus Dörflinger
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Am vergangenen Wochenende 
wurde im Ruhrgebiet in Bottrop 
die 39. Deutsche Meisterschaft 

im Unterwasserrugby ausgetragen. Mit 
dabei war als Titelverteidiger wieder die 
Mannschaft des Tauchclub Bamberg. Die 
Vorzeichen standen dabei diesmal nicht 
unbedingt für die Franken, neben dem 
berufsbedingten Fehlen von Hannes 
Hofmann hatte es in den letzten Wochen 
einige verletzungs- und krankheitsbe-
dingte Ausfälle gegeben. Bis kurz vor dem 
Wochenende war der Einsatz von Bela 
Csanyi und Sebastian Lange fragwürdig.
In der Gruppenphase traf man zunächst 
auf den westdeutschen Meister FS Duis-
burg, den Vizemeister DUC Bottrop und 
den drittplazierten der süddeutschen 
Bundesliga, den STC Stuttgart. Die 
Mannschaften aus Stuttgart und Bottrop 
konnten problemlos mit jeweils 4:0 be-
siegt werden, einen ersten Prüfstein stell-
te aber die Begegnung mit Duisburg dar. 
Hier gelang bereits nach einer Minute der 
Führungstreffer durch Niklas Tadda, die 
Gegner konnten das Spiel jedoch stabili-
sieren und gewannen zunehmend an 
Spielanteilen. Nach der Halbzeitpause 
musste der in der 1. Bundesliga West un-
geschlagene Meister nach einer großarti-
gen Vorbereitung von Andreas Weißen-

berger noch den 0:2 Rückstand durch 
Bela Csanyi hinnehmen, doch durch ei-
nen Abstimmungsfehler gelang fünf Mi-
nuten vor Schluss der Anschlusstreffer. 
Ein Unentschieden hätte für den TC 
Bamberg den zweiten Platz in der Vor-
rundengruppe bedeutet, das Abwehrboll-
werk hielt aber stand. Mit dem 2:1 Sieg 
sicherten sich die Bamberger den ersten 
Tabellenplatz der Gruppe A.
Am Sonntag traf die Mannschaft im 
Halbfinale auf den TSC Mühlheim, der 
sich nach einem Unentschieden gegen 
BUR Berlin knapp auf dem zweiten Platz 
der Gruppe B positionieren konnte. Mit 
einem deutlichen 5:0 gelang der Einzug 
ins Finale, dabei führten die Franken be-
reits zur Halbzeit uneinholbar mit 4:0. 

So konnten wichtige Spieler geschont 
werden und die Nachwuchsspieler erhiel-
ten weitere Einsatzzeiten. Im zweiten 
Halbfinale war wesentlich mehr Span-
nung geboten: Duisburg konnte hier ge-
gen den Gruppensieger der Gruppe B, 
den TSV Malsch, zunächst in Führung 
gehen, doch die starken Malscher kämpf-
ten sich zurück und gewannen die hart 
umkämpfte Partie mit 2:1.
Malsch gegen Bamberg hieß also das Fi-
nale, eine Begegnung, die es im Herren-
bereich schon 27 Mal gegeben hatte – ab-
gesehen von den vielen Jugend- und 
Juniorenmeisterschaften, bei denen sich 
die beiden Teams schon seit über 10 Jah-
ren immer wieder gegenüber standen. In 
den letzten Jahren hatten die Bamberger 
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Niederbayerische Jugendmeisterschaften
im Sporttauchen

Alexander Rebl aus Straubing 
ist der neue Niederbayerische 
Meister im Sporttauchen

Kein Wunder, dass der 15 jährige 
Straubinger Schüler des Straubinger 
Johannes –Thurmaier –Gymnasiums, 
Niederbayerischer Jugendmeister im 
Sporttauchen geworden ist.
Das Tauchen liegt in der Familie. War 
doch schon sein Vater vor vielen Jahren 
Taucher bei der Polizei in Lübeck.
Geprüft wurde Sohn Alexander in ei-

nem See bei Tittling. Unter den kriti-
schen Augen vom Tauchlehrer Toni 
Kuhnt, dem 1. Vorsitzenden des Baye-
rischen Tauchsportverbands, Bezirk 
Niederbayern, musste Alexander sich 
mit einem Kompass im See zurechtfin-
den. Seine Kursgenauigkeit überzeugte. 
Erstmals hat nun der Unterwasserclub  
Straubing e.V.  den Wanderpokal der 
niederbayerischen Taucherjugend für 
ein Jahr in seinem Besitz. Jugendleiter 
Hubertus Jung freut sich sehr über die-
sen Erfolg und 2011 wird Straubing der 
Ausrichter dieses Wettbewerbs sein.

TC Bamberg wieder 
Deutscher Meister im 
Unterwasserrugby
4. Titel in Folge der Siegesserie

ihren stärksten Gegner der 1. Bundesliga 
Süd stets dominiert, von den 27 Begeg-
nungen wurden 17 gewonnen. Vielleicht 
waren sich die Spieler des TC ihrer Sache 
zu sicher, sie starteten völlig verschlafen 
ins Spiel und mussten dem zufolge Mitte 
der Halbzeit durch einen schnellen Kon-
ter einen empfindlichen Gegentreffer 
hinnehmen. Mit großem Siegeswillen 
konnten die Bamberger sich aber ins 
Spiel zurück kämpfen, in der zweiten 
Halbzeit wurde der TSV Malsch in sei-
ner Hälfte regelrecht eingeschnürt. Be-
reits nach 2:30 Minuten gelang Sebastian 
Lange nach Vorlage von Niklas Tadda der 
Ausgleichstreffer, und zwei Minuten vor 
Schluss konnte nach einer langen An-
griffswelle Bela Csanyi das Siegtor mar-
kieren. So konnten die Bamberger jetzt 
bereits zum 3. Mal in Folge ihren Meis-
tertitel verteidigen und qualifizierten sich 
erneut für den Champions Cup, der wie 
jedes Jahr im November in Berlin ausge-
tragen wird.
Die Vorbereitung auf das größte aller 
Turniere in der UWR-Welt wird sich 
dieses Jahr als ausgesprochen schwierig 
erweisen. In Forchheim droht der Verlust 
der derzeit einzig wirklichen Trainings-
möglichkeit, das Bambados liegt noch in 
weiter Ferne, eine Lösung ist leider nicht 
in Sicht. Vermutlich wird die Mannschaft 
ihre Trainingseinheiten im zweiten Halb-
jahr 2010 in Würzburg absolvieren müs-
sen, was eine enorme zeitliche, aber auch 
finanzielle Belastung für die Spieler dar-
stellt. Dennoch ist das erklärte Ziel der 
Titel. 

Ardan Füssmann

Endplazierungen
1. TC Bamberg
2. TSV Malsch
3. FS Duisburg
4. TSC Mülheim
5. DUC Bottrop
6. TC Stuttgart
7. BUR Berlin
8. Waspo Göttingen

(oben link nach rechts): Lukas Tadda, Jan Hofmann, Bela Csanyi, Stefan Böllner, 
Niklas Tadda, Marianne Walcher, Moritz Walcher, Markus Behringer
unten l.n.r: Manfred Schmittfull, Andreas Weißenberger, Ardan Füßmann, 
Lieven Pool, Felix Walcher, Veit Hofmann, Sebastian Lange

Sieger Alexander Rebl und 1. Vorstand Toni Kuhnt
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Die Talsperre Pöhl, vor 
den Toren der sächsi-
schen Stadt Plauen ge-

legen, war Mitte Juni das Mekka 
der besten deutschen Freiwas-
serschwimmer. Die Athleten aus 
18 Finswimmvereinen Deutsch-
lands trafen sich an dem idyllisch 
gelegenen Naherholungssee um 
in fünf Einzel- und zwei Staffel-
disziplinen die Deutschen Meis-
tertitel zu vergeben. 
Langstreckenschwimmen im 
Freigewässer, bei dieser Facette 
des Finswimming scheiden sich 
oft die Geister. Während die rei-
nen Beckenschwimmer das war-
me, klare Wasser eines Hallen-
bades für ihre Wettkämpfe 
bevorzugen, lieben die Freiwas-
serschwimmer gerade den Kräf-
tevergleich in den oft kalten, trü-
ben Fluten diverser Seen, in dem 
sie mit vielen Unwägbarkeiten 
wie Wind, Wellen und Strö-
mung zu kämpfen haben. Auf-
grund der in diesem Jahr nur 
sehr langsamen Erwärmung der 
heimischen Seen, konnten sich 
die Schwandorfer Finswimmer Julia von 
der Sitt, Sophie Kemptner sowie Marte 
und Jarla Anders nicht spezifisch auf die-
sen Wettkampf vorbereiten sondern 
mussten auf ihre gute Kondition, die sie 
in umfangreichen Trainingseinheiten im 
Becken erworben hatten, vertrauen. Zum 
Glück hatte der Wettergott in der Woche 
vor den Meisterschaften ein Einsehen 
und so stieg die Wassertemperatur im 
Stausee Pöhl auf kuschelige 19 Grad. Lei-
der erwies sich jedoch der vom ausrich-
tenden Verein, TC Nemo Plauen abge-
steckte Kurs bei der Streckenbesichtigung 
als nicht ganz optimal. Die zu kleinen 
Wendebojen waren von den Schwim-
mern kaum auszumachen und das in re-
gelmäßigen Abständen entlang der Wett-
kampfstrecke vorbeifahrende 
Ausflugsboot brachte mit seinen großen 

Wellen die Schwimmer oft aus der Bahn. 
Trotz aller Widrigkeiten wollten die 
Schwandorfer FC-Finswimmer sich 
nicht davon abhalten lassen, ein Wört-
chen bei der Vergabe der Medaillen mit-
zureden. 
Gleich im ersten Rennen über 6000 m 
hatte der FC Schwandorf, der als einziger 
bayerischer Verein am Start war, mit Julia 
von der Sitt ( Jhrg. 95) eine Athletin am 
Start. Aufgrund der großen Anzahl von 
Meldungen wurden zuerst die Männer, 
darunter der Weltmeister in dieser Diszi-
plin, Christian Höra vom ausrichtenden 
Verein, auf die Reise geschickt und 15 
Minuten später erklang das Startsignal 
auch für die Frauen. Insgesamt viermal 
war der Dreieckskurs zu durchschwim-
men und bereits vor der ersten Wendebo-
je in 500 m Entfernung zog sich das Teil-

nehmerfeld sehr auseinander. 
Mit Sorge beobachtete die 
Schwandorfer Crew, dass einige 
Schwimmerinnen durch Wind 
und Wellen oder durch schlechte 
Orientierung ziemlich von der 
Diretissima abwichen. Leider 
konnte auch mit Hilfe des Fern-
glases nicht geklärt werden, ob 
die junge Schwandorferin dazu 
gehörte – zu groß war mittler-
weile die Entfernung. Als aber 
nach knapp 19 Minuten Julia 
von der Sitt, nach Abschluss der 
ersten 1500 m –Runde, wieder 
über die Start-/Ziellinie kam, 
fiel den Schwandorfern ein Stein 
vom Herzen - sie lag gut im 
Zeitplan und war auf Medaillen-
kurs. Nach weiteren drei Run-
den konnte die junge Schwan-
dorferin nach 1h21:36,0 min ihr 
Rennen ausgepowert aber glück-
lich beenden: 3. Platz und Bron-
zemedaille für Julia von der Sitt.
Nach der dienstältesten Schwan-
dorfer Finswimmerin war nun 
die jüngste an der Reihe. Jarla 
Anders ( Jahrgang 1999) ging 

über die 1000 m an den Start. Am Ufer 
setzte hektisches Treiben ein, Mono- und 
Stereoflossen wurden angezogen, Mas-
ken und Schnorchel zurechtgerückt und 
alle Aktiven warteten gespannt auf das 
Startsignal. Unruhig wie Rennpferde 
schwammen die jüngsten Teilneh-
mer an der Startlinie hin und her 
und versuchten sich gut in Position 
zu bringen. Kaum war das Startsig-
nal ertönt, verließen die Minis den 
Startbereich und nahmen die Stre-
cke zur ersten Wendeboje in 500 m 
Entfernung in Angriff. Auch hier war 
nach kurzer Zeit in einem Gewirr von 
Armen und Beinen eine Unterschei-
dung der einzelnen Schwimmer nicht 
mehr möglich und die Zeit des bangen 
Wartens begann. Da Jarla Anders zum 
ersten Mal diese „lange Kante“ mit einer 

Monoflosse schwamm, waren die Nerven 
der Schwandorfer Crew äußerst ange-
spannt. Hoffentlich tritt kein Krampf auf 
und wird die Kraft reichen? Aber bereits 
nach 18:13,0 min konnten die Schwan-
dorfer aufatmen. Jarla Anders zeigte au-
ßerordentliches Stehvermögen und durf-
te sich schließlich gegen harte 
Konkurrenz aus Potsdam und Erfurt 
über den 7. Platz freuen. Für Sophie 
Kemptner und Marte Anders (beide 
Jhrg. 97) stand die Mitteldistanz, die 
2000 m – Strecke auf dem Programm. 
Beide Schwimmerinnen hatten in den 
letzten Wochen durch ansteigende 

Formkurven ihr derzeitiges, hohes Leis-
tungsniveau unterstrichen und wollten 
nun auch im Freiwasser ihre Fähigkeiten 
unter Beweis stellen. Obwohl beide 
Schwimmerinnen in den letzten Jahren 
bereits Erfahrungen bei Freiwasserwett-
bewerben sammeln konnten, mussten sie 
sich erst wieder an die Ruppigkeit der 
Konkurrenz gewöhnen. Um eine gute 
Position an der Startlinie zu bekommen 
wird geschoben, gedrückt und manchmal 
auch mit der Flosse getreten. Aber all das 
ist nach dem Startsignal vergessen und 
die Schwimmerinnen verlassen im Renn-
tempo den Startbereich. Gerade beim 
Freiwasserschwimmen spielt die Renn-
taktik eine große Rolle. Oft ist es günstig 
an der Flosse einer Konkurrentin zu kle-
ben oder sie durch einen gezielten Zwi-
schenspurt aus dem Rhythmus zu brin-
gen, auch das Anschwimmen der Bojen 
und das Orientieren zur nächsten Wen-
destelle muss geübt und beherrscht wer-
den. Als die beiden Schwandorferinnen 
nach 1000 m zum ersten Mal durch den 

Startbereich schwammen konnten die 
am Ufer stehenden Betreuer einen 
kurzen Blick auf die Schwimmtech-
nik werfen und beruhigt sein – alles 
sah flüssig und kraftvoll aus. Nach 
27:20,0 min beendete Sophie 
Kemptner auf Platz 3 liegend ihr 
Rennen, nach 29:03,0 durch-
schwamm Marte Anders die Zielli-

nie und durfte sich über den 6. Platz 
freuen.

Genau fünf Stunden nach ihrem Ren-
nen über 6000 m musste Julia von der 
Sitt nochmals den Neoprenanzug über-
streifen und die 3000 m – Distanz in An-
griff nehmen. Als einzige Starterin hatte 

sie sich über beide Strecken gemeldet und 
musste nun gegen eine Gruppe ausgeruh-
ter Athletinnen antreten. Eigentlich woll-
te Julia diese Strecke nur als Belastungs-
test nehmen und „runterzuschwimmen“, 
änderte aber während des Rennens ihre 
Zielvorgabe. Sie konnte sich bereits beim 
Start gut positionieren und kam immer 
besser ins Rennen, als sie dann auf der 
letzten Teilstrecke noch zwei Schwimme-
rinnen aus Rostock überholen konnte 
war klar: auch über die 3000 m ging die 
Bronzemedaille an Julia von der Sitt vom 
1. FC Schwandorf. An einem Tag zwei 
Medaillen über die Langdistanz zu holen, 
davon hatte niemand zu träumen gewagt!
Den Abschluss der Deutschen Langstre-
ckenmeisterschaften bildeten am Sonn-
tag die Staffelwettbewerbe. Hier wollten 
Jarla Anders, Sophie Kemptner und Mar-
te Anders über die 3 x 1000 m noch ein-
mal die Mission „Medaille“ in Angriff 
nehmen. Startschwimmerin Jarla Anders 
ging das Rennen hochmotiviert an und 
erfüllte mit dem 5. Platz nach 1000 m ge-
nau die Trainervorgabe. Nun war es an 
Sophie Kemptner, Boden gut zu machen 
und es gelang. An dritter Position liegend 
übergab sie an Marte Anders, die verbis-
sen um jeden Meter fightete und diese 
Position nach großem Kampf auch bis ins 
Ziel verteidigen konnte. 
Mit jeweils drei dritten Plätzen in den 
Einzelwettbewerben, einem dritten Platz 
in der Staffel und zwei weiteren Top-Ten-
Plätzen haben die Schwandorfer Fins-
wimmer nachdrücklich bewiesen, dass sie 
neben den Wettkämpfen in rechteckigen 
Schwimmbecken auch im Freigewässer 
auf nationaler Ebene durchaus konkur-
renzfähig sind. 

Langstreckenschwimmen
in Pöhl bei Plauen
Schwandorfer schwimmen vorne mit

Die Schwandorfer Longdistance-Mädels vlnr: Julia von 
der Sitt, Marte Anders, Sophie Kemptner, Jarla Anders

Gedränge an der Startlinie

Julia bereitet sich penibel auf das 
Rennen über 6000 m vor
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Ausrüstung bedienen. Lampe, Boje, eige-
ne Ventile unter erschwerten Situationen.
Korordinationsübungen. Der Taucher 
versucht während einer Tauchstrecke von 
etwa 25 Metern in Begleitung seines 
Partners fünf oder sechs verschiedene 
Faktoren / Anforderungen im Griff zu 
behalten.
Die Trainer machten die Übungen je-
weils vor, beobachteten ihre Gruppe und 
hielten dabei möglichst viele Szenen für 
die spätere Analyse auf Video fest.
Am Sonntag traf man sich wieder um 9 
Uhr bei der Wasserwacht im BRK-Heim. 
Die aufschlussreichen und unverzichtba-
ren Videoanalysen und ein Nachbriefing 
füllten den Vormittag aus.
Von den Teilnehmern gab es ein sehr gu-
tes und für die Trainer dadurch motivie-
rendes Feedback zu dieser Veranstaltung: 
ein weiterer Beleg dafür, dass der VDST 
mit diesem Vorhaben auf dem richtigen 
Weg ist. Im Übrigen ist diese Praxisfort-
bildung seit dem März 2010 zum Pflicht-
programm geworden: jeder Landesver-

band muss sie, ggf. in Kooperation mit 
einem anderen LV, einmal jährlich anbie-
ten und durchführen.
Geleitet wurde die Praxisfortbildung in 
Vertretung für den BLTV-Vizepräsiden-
ten und Landesausbildungsleiter, Klaus 
Cepl, durch Sabine Herde, TL 2 aus 
Landshut; mit Team mit Erhard Schulz, 

VDST-Instrukteur, und Franz Rodler, 
TL 2 aus Passau. Vor Ort unterstützte 
Norbert Murr, TL 1 und Landestauch-
ausbilder der Wasserwacht in Bayern, die 
Organisation.

Erhard Schulz & Sabine Herde
Der Lohn für die Anstrengungen: Fortbil-
dungsstunden und ein bunter Einkleber…

Seminar Seminar

Eine VDST-Maßnahme der beson-
deren Art veranstaltete der BLTV 
mittlerweile zum zweiten Mal in-

nerhalb eines Jahres: die „VDST-Praxis-
fortbildung für Ausbilder“. Die Hinter-
gründe für diese Vorhaben sind 
nachvollziehbar: Der VDST hat zwar 
eine ausgefeilte Theoriefortbildung, in 
Sachen Tauchpraxis gab es bis vor zwei 
Jahren jedoch keine offiziellen Vorgaben. 
Dabei haben sich das Sporttauchen, das 
Tauchverhalten, die Klientel und die Aus-
rüstung in den vergangenen 20 Jahren er-
heblich verändert. Dieses zweite Seminar 
vom 7. bis 9. Mai 2010 lief wieder am 
bewährten Standort Straubing ab.
Am Freitagabend trafen sich Trainer und 
Teilnehmer im „Landshuter Hof “. Die 
Vorbesprechung, die Einweisungen ins 
Thema, die Erläuterungen für die „Über-

fälligkeit“ dieser Weiterbildung, die neu-
en VDST-Ausbilderstandards und 
-empfehlungen füllten den Abend kom-
plett aus.
Am Samstag um 9 Uhr begann der Pra-
xisteil im Freibad. Dabei stand dem 
BLTV trotz bereits geöffneten Freibads 
das Springerbecken dankenswerterweise 
für den ganzen Tag zur Verfügung. Dabei 
gab es eine kalte Überraschung: lag es tat-
sächlich an technischen Problemen oder 
war man im Vorfeld der Meinung, dass 
Taucher Kälte gut vertragen? Jedenfalls 
fanden die Akteure statt der versproche-
nen 20 bis 23 Grad nur ein Schockwasser 
mit 13 Grad Celsius vor: für manchen 
der neoprenbekleideten Teilnehmer eine 
heftige Sache – während die Trockentau-
cher sich ein Grinsen nicht verkneifen 
konnten…

Um ein „Gewusel“ im Becken zu vermei-
den, wurden die Gruppen im Wechsel 
unter Wasser geschickt. Zwei Vierer-
gruppen tauchten, die dritte Gruppe be-
fasste sich ausgiebig mit der Ausrüs-
tungskonfiguration. Diese ist mit der 
wichtigste Teil eines solchen Seminars. 
Dabei geht es um eine möglichst körper-
nahe Anordnung und Fixierung von 
Ausrüstungsteilen, Schlauchführungen, 
Anordnung von Haupt- und Zweitauto-
maten nach den neuen VDST-Empfeh-
lungen, ggf. um den Umbau von Mittel-
druckschläuchen an Atemreglern, um 
den Verbleib des Schnorchels usw., ver-
bunden mit den Vorteilen deutlich gerin-
geren Wasserwiderstands, erheblich ver-
ringertes Risiko des „Hängenbleibens“, 
mehr Sicherheit und Spaß beim Tauchen 
und ein insgesamt besseres Erscheinungs-
bild eines Ausbilders im Sinne einer Vor-
bildfunktion.
Die Übungen im Wasser beinhalteten 
schwerpunktmäßig: Bewegungstechni-
ken verbessern. Konkret: die „waagerech-
te Wasserlage“ als Vorteilsposition in 
vielen Situationen; erfahren von Auswir-
kungen der Anzugvariationen „nass“ und 
„trocken“, testen wie mit angepassten 
Flossen/ Schwimmtechniken spezielle 
Vorhaben trainiert werden können; mit-
tels spezieller Flossentechnik rückwärts 
tauchen können; die Tarierung (Schwe-
belage) eines Tauchers perfektionieren; 
den Feintrimm in Form von Trimm und 
Balance, d. h. die Ausgewogenheit zwi-
schen Kopf-, Fuß- und Seitenlast zu be-
herrschen.
Alternative Luftversorgung.
Dabei probieren: durch lange Atem-
schläuche entspanntere Situationen bei 
Übungen wie auch bei Notfällen zu 
schaffen; Perfektionierung der Atemgas-
spende.
Aufgabenstellungen/Unterwasserarbei-
ten. Z. B . in der Lage zu sein, eine Signal-
boje sicher, effektiv und schnell an einer 
Leine an die Wasseroberfläche zu schie-
ßen. Denn: Ausbilder lassen nur zu gern 
die Boje setzen, üben es aber selber viel zu 
wenig…; den korrekten Einsatz einer (für 
Ausbilder obligatorischen) Fingerspool 
üben.

Fortbildung für Ausbilder
Wieder ein voller Erfolg in Straubing

Frisch gebrieft: Die Teilnehmer der Praxisfortbildung in Straubing

Schnuppertauchen ATCI e.V.
Anlässlich der 650 Jahre Immen-

stadt und 150 Jahre TVI boten 
viele Vereine an diesem Tag ihr 

Programm zum Schnuppern an. Der All-
gäu Tauchclub Immenstadt e.V. (ATCI), 
der dieses Jahr sein 5jähriges feiert, betei-
ligte sich mit Schnuppertauchen im Hal-
lenbad Immenstadt.
Da um ein reibungslosen Ablauf zu ge-
währleisten, pro Schulstunde nur 10 
Schüler ins Wasser durften, gab es zuvor 

in den Schulen schon eine Verlosung um 
die begehrten Plätze.
Ab 8:00 Uhr morgens ging es los, die 
Lehrer brachten die Schüler mit den ge-
sundheitlichen Bescheinigungen der El-
tern zu uns ins Bad.
Hier wurden die Schüler/innen und Leh-
rer/innen kurz in die Theorie des Tau-
chens eingewiesen. Dann ging es mit dem 
Tauchgerät ins Wasser. Ganz mutige pro-
bierten beim zweiten Versuch schon ein-

mal die Wechselatmung. Es folgten be-
geisterte Stimmen als die Jugendlichen 
wieder aus dem Wasser kamen 
Insgesamt nahmen in den sechs Schul-
stunden dann doch 70 Schüler/innen 
und Lehrer/innen der Hauptschule, der 
Realschule und des Gymnasiums an dem 
Schnuppertauchen teil, wobei einhellig 
die Bitte geäußert wurde, dieses Event 
nächstes Jahr zu wiederholen.

Ralf Günter

Der Allgäu Tauchclub Immenstadt e.V. veranstaltete ein Schnuppertauchen für Schüler und LehrerTarieren in Perfektion: Hier wurde der Feintrimm geübt � Foto: Erhard Schulz

Setzen der Boje: Auch für Fortgeschrittene eine Herausforderung�Foto: Erhard Schulz
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Am Samstag den 29.05.2010 führ-
te der Tauchclub Berchtesgaden 
e. V. unter der Leitung von Aus-

bildungsleiter Rudolf Kastner am Thum-
see wieder einmal seine jährliche 
Rettungstauchübung durch. Die umfang-
reiche Übung bestand zunächst darin, ei-
nen vermissten Taucher unter Wasser zu 
suchen. Ein Tauchrettungsteam wurde 
von einem zweiten Rettungsteam von 
Land aus zur Unglückstelle herangeführt. 
Dieses Tauchrettungsteam musste an der 
Unfallstelle abtauchen und den verunfall-
ten Taucher an die Oberfläche bringen. 
An der Oberfläche musste das Ret-
tungsteam durch Abwurf des Gewichts-
systems und Aufblasen der Tarierjackets 
für positiven Auftrieb sorgen. Nach der 
sofortigen Überprüfung des Zustandes 
musste der verunfallte Taucher an Land 

geschleppt werden. Unter der Annahme, 
dass der verunfallte Taucher bewusstlos 
war und nicht mehr atmete, wurde er 
während des Transports zum Ufer noch 
im Wasser beatmet und bereits von seiner 
Tauchausrüstung entledigt. Auch das 
Rettungsteam musste sich bei dieser 
Übung seiner Tauchausrüstung entledi-
gen. Das Rettungsteam hatte dafür zu 
sorgen, dass sofort die Rettungskette ein-
geleitet wurde. Der verunfallte Taucher 
wurde bis zum fingierten Eintreffen des 
Notarztes weiterhin von den Rettungs-
tauchern versorgt. So wurde zunächst die 
Erstversorgung durch Herzlungenwie-
derbelebung unter Verabreichung von 
100% Sauerstoff und Einsatz eines Defi-
brillators an einer HLW Puppe geübt. 
Jeder Taucher hatte die Gelegenheit, die 
komplette Übung einmal selbstständig 

unter Supervision von Rudi Kastner 
durchzuführen. Die restlichen Taucher 
fungierten jeweils als Helfer. 
Bis auf die Tatsache dass sich Rudi Kas-
tner über eine größere Beteiligung ge-
freut hätte, war die Übung ein voller Er-
folg. Es ist das Ziel des Tauchclubs 
Berchtesgaden e. V. diese Übung auch in 
Zukunft mindestens einmal im Jahr bei 
Saisonbeginn zu veranstalten, um jeden 
Taucher in einer möglichen Notsituati-
on, die hoffentlich nie eintreten möge, in 
die Lage zu versetzen, rasch und effektiv 
Kameradenhilfe leisten zu können. 
Hierzu sollen auch Taucher eingeladen 
werden, die nicht Mitglieder des Tauch-
clubs Berchtesgaden e. V. sind. Es ist der 
Wunsch des Vereins, dass diese Übung 
eine feste Einrichtung mit reger Beteili-
gung wird.

Rettungstauchübung des 
TC Berchtesgaden e.V.

Bei der Wiedereröffnung des 
umgebauten Schönauer 
Schornbades am Samstag den 

08.05.2010 präsentierte sich der 
Tauchclub Berchtesgaden mit einem 
Infostand und Schnuppertauchen. 
Die Einsatzkräfte der Wasserwacht 
Berchtesgaden sicherten das Fest bis 
zum Abend sanitätsdienstlich ab, 
mussten aber nicht eingreifen. „Unse-
re Rettungsschwimmer stehen an 
Seen und in Freibädern für Notfälle 
aller Art bereit, da der Badespaß auch 
Gefahren birgt“, erklärt Siegfried 
Hauber, Technischer Leiter der BRK-
Wasserwacht im Berchtesgadener 
Land und appelliert an die Badebe-
geisterten, die zwölf Baderegeln zu 
beachten:
◗ �Achte auf die Wassertemperatur!
◗ �Springe nie erhitzt ins Wasser!
◗ �Bade nicht mit vollem Magen!
◗ �Gehe nicht übermüdet ins Wasser!
◗ �Schwimme und tauche nie im 

Bereich von Sprunganlagen!
◗ �Unterlasse das Rennen am 

Beckenrand!
◗ �Verlasse das Wasser sofort, wenn 

Du frierst! Trockne Dich nach dem 
Baden gut ab!

◗ �Stoße nie andere ins Wasser!
◗ �Verlasse bei Sturm, Gischt oder 

Gewitter das Wasser!
◗ �Gehe nicht unter Alkohol-, 

Medikamenten- und Drogenein-
fluss ins Wasser!

◗ �Benutze als Nichtschwimmer nie 
aufblasbare Schwimmkörper als 
Schwimmhilfe!

◗ �Meide Wasserpflanzen! 

Immer wieder verunglücken 
Menschen beim Baden tödlich.
Im Jahr 2009 sind über 470 Men-
schen in Deutschland ertrunken und 
die Tendenz ist steigend, da immer 
weniger Kinder Schwimmen lernen. 
„Die meisten Badeunfälle passieren, 
weil sich die Menschen überschätzen. 
Sie schwimmen zu weit in den See 
und merken nicht, dass sie müde wer-
den“, erklärt Kreis-Wasserwacht-
Chef Rudolf Schierghofer. Aber nicht 
nur Selbstüberschätzung, sondern 
auch leichtsinniges Verhalten führt 
zu Unfällen beim Baden. Besonders 
gefährdet sind Kinder. Ursachen für 
Badeunfälle mit Kindern sind oft die 
mangelnde Aufsicht und fehlende 
Schwimmkenntnisse. „Deshalb soll-
ten Kinder möglichst früh schwim-
men lernen und regelmäßig trainie-
ren“, mahnt Schierghofer.
Bei der BRK-Wasserwacht kann je-
der Schwimmen lernen und sich bis 
zum Wasserretter ausbilden lassen. 
Unter www.brk-bgl.de sind alle An-
sprechpartner der Wasserwacht-
Ortsgruppen im Landkreis aufge-
führt, die weitere Auskünfte zu den 
nächsten Schwimm- oder Wasserret-
tungskursen erteilen können.

Schwimmbad-Eröffnung 
in Berchtesgaden

Der Gemeinderat Schönau in alter Bademode Badenixen vom Ammersee

Schnuppertaucher bei den ersten VersuchenTaucher üben den Notfall einer möglichen Notsituation

Theorie: Üben im Zelt an einer HLW-Puppe Praxis: Bergen eines verunfallten Tauchers

Verein Verein
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Samstagabend im Gasthof „Geier“ 
war es soweit. Die neuen Ausbilder 
des BLTV erhielten ihre Lizenz aus 

den Händen von Frank Kirstein. 15 Trai-
ner C nahmen sie freude-

strahlend entgegen, 
denn dahinter steht 

jede Menge Schweiß, 
Erfolge und so man-
cher Durchhänger. 
Sicher werden viele 
Kontakte auch nach 

Beendigung des Lehrgangs bestehen blei-
ben. Auf jeden Fall trifft man sich bei 
Veranstaltungen wieder, für die Fortbil-
dungsstunden vergeben werden. Oder 
zur nächsten TL-Prüfung ….
 

Lehrgang und Crew
Mit der Lizenzverteilung war der offiziel-
le Teil allerdings noch nicht vorbei. Das 
Buffet musste noch warten.
Klaus Cepl und Dieter Popel bedankten 
sich wortreich bei Frank Kirstein für sei-
ne langjährige Tätigkeit als ÜL-/Trainer 

C-Sachabteilungsleiter. Während seiner 
Amtszeit hat er dazu beigetragen hun-
derte von engagierten Tauchern zu Aus-
bildern des BLTV zu befähigen. Meistens 
war die Lizenz der Startpunkt einer Kar-
riere als Tauchlehrer. 
Um den Übergang möglichst angenehm 
zu gestalten, erhielt Frank Kirstein eine 
Auswahl an erlesenen Weinsorten über-
reicht. Damit ist der Stab an Elmar Popp 
übergeben, dem designierten Sachabtei-
lungsleiter Trainer C im BLTV. 
Wer nun das Buffet stürmen wollte sah 
sich getäuscht. Einmal stand noch eine 
„Prüfung“ an, zum zweiten hatte sich der 
Bürgermeister von Wörth angekündigt.
Prüfung? Das haben wir doch schon hin-
ter uns gelassen? Falsch gedacht! Die 
Lehrgangsteilnehmer waren der einstim-
migen Ansicht, dass drei aus der Prüfer-
Crew zur Absicherung ihres Ergebnisses 
einer Nachprüfung unterzogen werden 
müssten. Also nahmen Elmar, Rolf und 
Frank vor der „alter-nativen Prüfer-Crew“ 
Platz. 
Elmar, Rolf und Frank werden von Ma-
thias, Andreas und René befragt.

Alle drei mussten ihre Kenntnisse in 
höchst schwierigen Themen beweisen.  
Auf Frank wartete die Weltkugel in un-
gewöhnlicher Form.
Die alternative Prüfer-Crew war sich 
nach Würdigung aller Antworten ein-
stimmig einig, dass die drei das Lehr-
gangsziel doch noch erreicht hätten. 
Zur Bestätigung erhielten sie das offiziel-
le „Trainer C 2010 T-Shirt“, sowie eine 
Flasche Wein.  Auch die nicht geprüf-
ten Prüfer wurden mit dem TShirt 
beschenkt. Hatten sie das Lehr-
gangsziel ohne Nachprüfung er-
reicht?  Die alternative Prüfer-
Crew wollte dazu keinen 
Kommentar abgegeben.

Das war aber noch nicht alles. Frank 
wurde vom versammelten Lehrgang zum 
TL 5-Sterne (TL*****) ernannt. Klaus 
Cepl überlegte sich schon eine stichhalti-
ge Begründung für den VDST ….
René überreicht im Namen des Lehr-
gangs die TL***** Urkunde an Frank.
Neben der Urkunde empfing Frank auch 
Visitenkarten und das seinem neuen Sta-
tus entsprechende T-Shirt. 

Nun stand nur noch der Besuch 
des Bürgermeisters 

von 

Wörth – Herr Anton Rothfischer – zwi-
schen uns und dem Buffet. Herr Rothfi-
scher erschien dann auch sehr pünktlich, 
richtete einige herzliche Worte an die ver-
sammelte Mannschaft, eröffnete das Buf-
fet und verschwand wieder zum nächsten 
Termin. Er verließ uns nicht ohne blei-
bende Erinnerung: Spontan wurde auch 
er mit dem Lehrgangs-T-Shirt und einer 
Flasche Wein ausgestattet.
So war das Buffet nun eröffnet und konn-
te gestürmt werden. Heißer Leberkäse 
sowie ein Braten vom Grill schafften die 

Grundlage für das nachfolgende 
flüssige Gut.
Aus in der Regel bestens in-

formierten Kreisen war zu hö-
ren, dass der Abend der Li-
zenzübergabe erst gegen vier 
Uhr morgens vorbei war.

Ein schöner Lehrgang! Vielen 
Dank an die Teilnehmer, die 
Crew, Familie Geier, Stadt Wörth 

und und und …

Trainer C und das Buffet
…oder wie man sinnvoll Zeit überbrückt

Ein Tröpchen in Ehren…
Klaus Cepl überreicht Frank Kirstein 
ein paar edle Tröpfchen

Auszeichnung mit Stil: Nicht nur ein 
neues Brevet (oben), sondern auch ein 
T-Shirt mit dem 5 Sternen bekam Frank 

Zu guter Letzt bekommt Frank Kirstein 
noch eine Urkunde als neuer 5-Sterne 
Tauchlehrer von René überreicht

Elmar Popp, Rolf Sloet und Frank Kirstein mussten sich in 
höchst schwierigen Themen beweisen

Die alternative Prüfer-Crew (rechts) stellen große Ansprü-
che an die „Nachprüfung“

Die ganze Mannschaft des Trainer-C-Lehrgangs mit den Ausbildern vor dem Gasthof Geier

Die Erde ist rund! – oder doch nicht?

Veranstaltung Veranstaltung
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Verein

Deutsche Jugendmeisterschaft
7. bis 9. Mai 2010

Silber für Florian
 

Hallo liebe Leser,
mein Name ist Florian Hubert 

vom DUC Nürnberg und ich 
freue mich darüber, Euch ein 
paar Zeilen über mein dies-
jähriges Abschneiden bei 
der Deutschen Jugend-
meisterschaft im Flossen-
schwimmen und Stre-
ckentauchen schreiben zu 

können.
 Bereits im letzten Jahr (in 

Berlin bei meiner zweiten 
Deutschen Jugendmeisterschaft)  

war ich total begeistert von der tollen 
Atmosphäre und hab mir fest vorgenom-

men, dieses Mal auch eine Medaille mitzunehmen.
 Bei den vielen  verschiedenen Disziplinen auf der deutschen 
Jugendmeisterschaft war ich nach harten Kämpfen immer 
im vorderen Drittel zu finden.
Aber leider immer einen Tick von Medaillen entfernt. Dass 
mir dann ausgerechnet bei meiner Lieblingsdisziplin 800 m 
Streckentauchen doch noch eine Silbermedaille gelang war 
natürlich doppelte Freude. Da mir das Schwimmen unter 
Wasser besonders viel Spaß macht, werde ich in Zukunft 
noch mehr ST trainieren und hoffe Euch von weiteren Er-
folgen berichten zu können.
� Florian Hubert, DUC Nürnberg

Piratenfahrt in Dalmatien
Der 1. Tauchsportclub Passau 

führte vom 09. – 16.07.2010 
seine legendäre Piratenfahrt-

Vereinsfahrt in Form einer Tauchsafari 
durch. Gemeinsam mit 11 Mitgliedern 
war Reiseleiter Alex Kornexl auf der 
2-Mast-Motorsegler „MS Vranjak“ in 
den kroatischen Gewässern unterwegs. 
Am Beginn der Reise stand aber erst ein-
mal ein Biergartenbesuch in Passau an. 
An diesem herrlichen Sommerabend 
wurde bei Bier und Brotzeit die Fahrt-
route besprochen und die letzten Infor-
mationen für die bevorstehende Woche 
gegeben. Durch die großzügige Unter-
stützung der Firma „Scubapro“ wurden 
alle Taucher mit Werbegeschenken be-
dacht. Für die kommende Tauchwoche 
stand eine komplette Testausrüstung mit 
den neuesten Ausrüstungsgegenständen 
aus dem Hause „Scubapro“ zur Verfü-
gung. Jeder Teilnehmer bekam noch sein 
„Piraten T-Shirt“ und kurz vor Mitter-
nacht starteten wir dann nach Kroatien. 
Die Süd-Tour führt von Zadar bis Soltar 
an die besten Tauchspots Dalmatiens. An 
6 Tauchtagen wurden insgesamt 13 wun-
derbare Tauchgänge an Steilwänden, 
Höhlen und Riffen durchgeführt. Die 
Südtour führte von Zadar über Tribuni, 
Solta, und Primosten auch durch die 
Kornaten. Allabendlich lief der 2-Mast-
Motorsegler in einen anderen kroatischen 
Hafen ein und bot den Tauchern Gele-
genheit, die schönen verträumten  Fi-
scherdörfer zu erkunden. Nach dem 

Abendessen, das täglich von einem wun-
derbaren Sonnenuntergang abgerundet 
wurde, stand ein Spaziergang auf dem 
Programm. Da neben dem Tauchen das 
Wichtigste auf einem Schiff die Verpfle-
gung ist, versorgte uns der Bordkoch von 
morgens bis abends mit Leckereien. Die 
hervorragenden Kochkünste versetzten 
uns täglich aufs Neue ins Staunen. Das 
tägliche Brefing von Gide Tomo, infor-
mierte uns stehts umfassend über den 
nächsten Tauchplatz. Begleitet von einer 
Zeichnung mit Tiefenangaben erläuterte 
er uns die Highlights des Tauchplatzes. 
Bei diesen teilweise bis zu 40 Meter tiefen 

Tauchgängen war von blauen über roten 
Gorgonien bis zu Amphoren aus dem 
Jahre 300v. Chr. alles dabei. Zu den tau-
cherischen Highlights zählte ohne Zwei-
fel der Nachttauchgang in einer maleri-
schen Bucht. Oktopusse, Muränen, 
Nacktschnecken und viele weitere nacht-
aktive Tiere konnten beobachtet werden. 
Viel zu schnell neigte sich diese Tauch-
woche dem Ende und wir liefen am letz-
ten Abend wieder in Zadar ein. Allen 
Teilnehmern wird diese Reise sicher als 
unvergessenes Erlebnis in Erinnerung 
bleiben.

Alex Kornexl

11 Mitglieder vom Tauchsportclub Passau und Alex Kornexl machten eine 
Tauchsafari von Zadar bis Soltar

Das Piratenschiff ist startklar für die Tauchsafari Alex Kornexl hat die bayerische Flagge gehisst

BLTV-Jugendlehrgang im Unterwasserrugby in Würzburg
Sa 31.7., 10.30: Vor dem Schwimmbad 
Lindleinsmühle warten ungefähr 40 Ju-
gendliche und begeisterte UWR-Spieler 
darauf, endlich ins Schwimmbad zu kom-
men, um mit ihrer Unterwassersportart 
loslegen zu können. Sie kommen aus 
Würzburg, Bad Brückenau, Rosenheim, 
Nürnberg, Geretsried und Ottobrunn. 
Der Lehrgang beginnt mit einem dank Ju-
lia anstrengendem Einschwim-
men. Etwas aus der Puste erholen 
wir uns während einer kleinen 
Vorstellungsrunde. Danach be-
ginnen wir mit dem Konditions-
test, um herauszufinden, wie fit 
wir sind. Da der Test dann aber 
länger dauerte als angenommen 
und wir noch spielen wollen, ver-
schieben wir einen Teil auf Sonn-
tag und starten mit dem Unter-
wasserrugy. 5 Spiele werden von 
Taktikbesprechungen, Technik-

übungen und Pausen mit leckerem Ku-
chen unterbrochen. Zum Grillen und Zel-
ten gehts dann nach Randersacker an den 
Main. Eine Waschschüssel mit Nudelsalat 
kann am Ende dann doch alle Hungrigen 
sättigen. Mit viel Gaudi geht der Tag zu 
Ende – und auch die Nacht wird zum Teil 
mit Lachen verbracht. Leichter Nieselre-
gen am morgen beschleunigt Zeltabbau 

und Aufräumarbeiten und so kommen wir 
frühzeitig wieder zum Schwimmbad. Mit 
einem weniger anstrengendem Aufwärm-
training (Danke Flo!) beginnt ein weiterer 
Tag der sich nur ums Wasser dreht. Den 
Rest des Konditests bringen wir gleich im 
Anschluss hinter uns, um die restliche 
Zeit ausgiebig UWR spielen zu können. 
Pausen nutzten wir um unser taktisches 

Wissen in Form eines Fragebo-
gens zu wiederholen. Am Ende 
wurde nochmal gespielt, bis wirk-
lich alle platt waren. Zur Stär-
kung am Ende des Lehrgangs 
wurde eine Burger-Sportlergast-
stätte aufgesucht, wo der schnells-
te jeder Altersstufe eingeladen 
war.
Allgemein war es ein sehr schö-
ner und lustiger Lehrgang, den 
bestimmt jeder gerne wiederho-
len würde. � Grüsse Anna

Neue Gesetze in Frankreich
Wer seit dem 01. Juli 2010 in Frankreich tauchen möchte, sollte 
sich gut ausbildete Begleiter mitnehmen. Ein Taucher mit einem 
CMAS***-Brevet wird seit dem nicht mehr als Gruppenführer 
zugelassen; vorgeschrieben ist mindestens ein TL**-Brevet.
Der Französische Tauchverband FFESSM hat diese und einige 
andere neue Regeln für Sporttaucher in Zusammenarbeit mit 
dem französischen Ministerium für Sport erarbeitet und zum 
01. Juli 2010 verabschiedet. 
Auf Nachfragen des VDST erklärt Jean-Louis Blanchard, Prä-
sident des FFESSM, diese Regeln seien zur Sicherheit der Tau-
cher aufgestellt worden, da einige Europäische Verbände, die 
nach CMAS ausbilden, ihre Brevets zu leichtfertig ausgeben. 
Man wisse aber, dass gerade der VDST sehr gründlich ausbilde 
– und sei daher auch daran interessiert hier eine Sonderregelung 
zu finden. Unser Präsident Franz Brümmer steht nun in engem 
Kontakt mit Blanchard um diese Sonderregelungen für VDST-
Brevets auszuhandeln.

Aktuell stellt sich die Situation für Touristen wie folgt dar:
In Frankreich dürfen laut Gesetz 
◗ �zwei CMAS**-Taucher bis 20m tauchen (mit Gruppenführer  

bis 40m) 
◗ �zwei CMAS***-Taucher bis 60m tauchen (VDST Empfeh-

lung bis 40m) 

Während CMAS*** Taucher damit z.B. alle guten Wracks in 
Südfrankreich betauchen dürfen, ist dies CMAS** Tauchern 
nur mit einem entsprechenden Gruppenführer möglich. Dieser 
Gruppenführer (und nur das ist neu!) muss nun ein CMAS 
TL2 sein - bisher reichte hierfür ein CMAS***-Brevet.

Natascha Schwagerus

Teilnehmer des Jugendlehrgangs im Unterwasserrugby

Meldungen
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Ausschreibungen

Der BLTV bietet 2011 wieder die Möglichkeit, die Trainer C 
- und Tauchlehrerlizenz (TL*) in unmittelbar aufeinander 
folgenden Lehrgängen, innerhalb eines Jahres, zu erwerben.
Selbstverständlich besteht auch die Möglichkeit nur die Trainer 
C- oder TL-Lizenz zu erwerben.
Für den gewählten Ausbildungsgang sind die Voraussetzungen 
lt. Trainer C- und/oder TL-Ausschreibung (folgt noch) bzw. 
der VDST – Ausbilderordnung, zu erfüllen.
Der Lehrgang für die Trainer C-Lizenz findet komplett in 
Bayern statt. Teilnehmer, die den Ausbildungsgang Trainer C/
TL- oder TL wählen, machen den Abschluss, die TL-Praxis-
prüfung, auf einer Auslandstauchbasis (Ort und Preis werden 
noch bekannt gegeben). Dort werden die Vorbereitungstauch-
gänge und die Prüfungstauchgänge durchgeführt.

Ausschreibung „Trainer C Breitensport Tauchen“ 2011
Termin und Ort
Wochenende 1
Freitag, 19. November 2010 um 17.30 Uhr bis 
Sonntag, 21. November 2010, ca. 12.00 Uhr
Gasthof Geier, 93086 Wörth a.d. Donau

Wochenende 2
Freitag, 04. Februar 2011 um 17.30 Uhr bis 
Sonntag, 06. Februar 2011, ca. 12.00 Uhr
Gasthof Geier, 93086 Wörth a.d. Donau 

Wochenende 3
Freitag, 25. März 2011 um 17.30 Uhr bis 
Sonntag, 27. März 2011, ca. 12.00 Uhr
Gästehaus der Stadt Erlangen

Wochenseminar
Montag, 18. April 2011 um 08.00 Uhr bis 
Freitag, 22. April 2011, ca. 12.00 Uhr
Sportschule Oberhaching, Im Loh 2, 82041 Oberhaching
Anreise: So, 17.04.2011, 16.00 – 18.00 Uhr

Wochenende 4
Freitag Anreisetag
Samstag, 13. Mai 2011 um 08.00 Uhr Prüfungstag
Sonntag, 15. Mai 2009 Abreisetag
Gasthof Geier, 93086 Wörth a.d. Donau
TL-Praxisprüfung
Voraussichtlich Ende August 2011 bis Anfang September 2011
Auslandstauchbasis

Leistungen
Wörth, Erlangen, Oberhaching, Ü / VP
Sportschule Oberhaching
erhebt eine Teilnehmergebühr von 1,60 €/Tag  (nicht in den 
Lehrgangsgebühren enthalten und wird von den Tln. selbst 
beglichen);
- für Teilnehmer anderer Landesverbände eine Gebühr
von ca. 47,- € / Tag (hierzu Rücksprache mit mir).
Skript
CD (wird mit der Teilnahmebestätigung verschickt)
Tauchbasis (TL-Lehrgang)
über die Preise und Leistungen werden die Teilnehmer durch 
die Sachabteilung TL informiert

Lehrgangsgebühren TrC
Die Lehrgangsgebühren betragen insgesamt € 650,- pro 
Teilnehmer. Davon sind mit der Teilnahmebestätigung von 
seinem Verein eine Anzahlung in Höhe von € 200,- auf das 
Konto des BLTV, Kto. 225938, BLZ 734 500 00 Sparkasse 
Buchloe zu überweisen. Der Rest in Höhe von € 450,- ist dann 
im Januar 2011 zu überweisen.
Bitte keine Gebühren in 2010 überweisen.
Eine Rückerstattung bei Nichtteilnahme oder Abbruch der 
Ausbildung erfolgt nicht!

Voraussetzungen und Nachweise für die Trainer C-Teilnahme
Mindestalter 18 Jahre
◗ Mitgliedschaft in einem BLTV/VDST Verein
◗ gültige Tauchtauglichkeitsbescheinigung
◗ �mind. DTSA-Silber und insgesamt mind. 80 Tauchgänge 

Nachweis bis spätestens 19.11.2010. Der persönliche 
konditionelle Leistungsstand des Teilnehmers muss mind. 
DTSA-Silber entsprechen!

◗ �Erste Hilfe Kurse (16 Stunden) und Rettungsschein Silber 
(DLRG oder BRK). Nachweis bis 13. Mai 2011

◗ �Hospitation (= Mitarbeit bei der DTSA-Grundscheinausbil-
dung und beim Badtraining). Nachweis bis 18.04.2011.

◗ �Hospitation (= Tauchgänge bei der Freigewässerausbildung) 
Nachweis bis 18.04.2011 für TrC/TL

◗ �Nachweis für TrC (gleicher Termin) ist nur notwendig, wenn 
die Mitarbeit des TrC bei der Freigewässerausbildung 
angestrebt wird. Dazu ist dann zusätzlich DTSA-Gold 
notwendig.

Sonstiges
◗ �Maximal 24 Teilnehmer aus BLTV- Vereinen und anderen 

Landesverbänden in der Reihe der Anmeldung.
◗ �Die Verteilung der Lehrgangsplätze erfolgt durch den BLTV. 

Ein Rechtsanspruch besteht nicht.
◗ �Für die Teilnehmer ist die aktive Teilnahme an allen Ausbil-

dungsabschnitten Pflicht.
◗ �Zum Lehrgangsbeginn ist der VDST-Taucherpaß (Pässe 

anderer Verbände werden nicht anerkannt!) mit der Bestäti-
gung von mind. DTSA-Silber, dem Vereinsbeitrag für 2010 
und der Bestätigung der Tauchtauglichkeit sowie das 
Logbuch mitzubringen.

◗ �Bei Nichtteilnahme einer gemeldeten Person kann bis 
Lehrgangsbeginn eine Ersatzperson genannt werden (Anruf 
genügt!).

◗ �Diese Ausschreibung ist auch den Lehrgangsteilnehmern 
auszuhändigen.

◗ �Der Lehrgang kann nur durchgeführt werden, wenn mind. 15 
Anmeldungen bis 31. Oktober vorliegen. 

Anmeldung
Ab sofort direkt an:
Elmar Popp, Weinbergstr. 23, 97456 Holzhausen
mit vollständig ausgefülltem Anmeldeformular.
Liegt zum Download bereit, unter:
http://www.bltv.de/pub/aus/2010/trca.pdf

Anmeldeschluß ist der 31. Oktober 2010

Trainer C Breitensport Tauchen und Tauchlehrerausbildung (TL*) 2011 Ausschreibungen bitte über folgende Adresse einsenden:

ausschreibung@bltv-ev.de
Alle relevanten Stellen im BLTV erhalten die  
Ausschreibung per Mail-Verteiler

Mehr Termine unter: www.bltv.de

DTSA Nitrox** Adv. Nitrox Diver
Ausrichter: Tauchclub Seeteufel e.V. München
Leitung: Peter Hornburger, VDST Trimix-TL
Ort: München, Starnberger See und Walchensee
Termin: 30./31.10.2010 und 13.11.2010
Kosten: (inkl. Brevetierung): € 160,-
Zusatzkosten: ggfs. Leihgebühr für Stage, Gasfüllungen 
(Sauerstoff, Luft), Lehrbuch
Mitzubringen: Taucherpass, Logbuch, Schreibzeug, Taschen-
rechner, komplette Tauchausrüstung (gemäß VDST-Ordnung 
„Nitrox & Technisches Tauchen)
Voraussetzungen: DTSA *** und DTSA Nitrox * (oder 
vergleichbare Qualifikationen), 18 Jahre, gültige 
Tauchtauglichkeit
Schriftliche Anmeldung: bis spätestens 17.10.2010. 
Teilnehmerzahl: mindestens 2, maximal 6.
Infos: Peter Hornburger, 0171 / 975 36 64,  
peter.hornburger@arcor.de, www.bltv-ev.de

BLTV-Ausbildertagung 2010 für 
Tauchlehrer und Trainer C
Unsere Tagung findet am 09. Oktober 2010 am Plansee, in Ti-
rol, statt. Wie immer ist ein interessantes Programm geplant. 
Wir tagen diesmal nur einen Tag, das spart Geld und Zeit. Man 
wird am späten Nachmittag noch Zeit für einen Tauchgang ha-
ben, so dass sich der Tag auf jeden Fall lohnen wird. Anmeldun-
gen sind ab sofort möglich, nur per Post, unter Verwendung des 
Meldeformulars:
http://bltv.de/pub/aus/2010/Ausbildertagung2010.pdf
Zeitplan: 
http://bltv.de/pub/aus/2010/Ausbildertagung2010_zeitplan.pdf

Mit besten Grüssen, Klaus Cepl

Vorankündigungen: 
Ausschreibung wird rechtzeitig auf die Home-
page gestellt und an die Vereine verschickt
 

BLTV Jugendverbandstag 
mit Neuwahlen
am 13.Februar 2011 im Gasthof Traube in 87509 Immenstadt
 

Seminar für Ausbilder im Bereich 
Kinder und Jugend
Tagesseminar am 19.Februar 2011 im Vereinsheim der TSG 
München. 
Thema 1: Sexuelle Gewalt im Verein
Thema 2: steht noch nicht fest

Fortbildungsseminar Vereinsrecht
Veranstalter: SV Zwiesel 1922 d´Woidtaucher
Referent: Dieter Popel/Präsident BLTV, Klaus Strobel/
Berufsgenossenschaft, Lothar Becker
Termin: 13.11.2010, 9.00 Uhr – 17.30 Uhr
Ort: 94227 Zwiesel, Rotwaldsiedlung 13
Kosten: 40.-€ incl. Mittagessen/Kaffee Kuchen
Fortbildung: 8 UE für Trainer C / TL
Anmeldeschluss: 29.10.2010
Anmeldung/Info: Anmeldung per Email unter  
grimm.sepp@gmx.de oder schriftlich bei Grimm Josef, 
Nebelberg 2, 94264 Langdorf. Die Anmeldung wird erst gültig 
nach Eingang der Kursgebühr auf folgendem Konto: Grimm 
Josef; Kto: 2534568; BLZ: 74164149; VR Bank Zwiesel.

Das Seminar beinhaltet folgende Themen:
Klaus Strobel: 
◗ �Versicherte Personen (gesetzlich Versicherte, Versicherte im 

Ehrenamt, freiwillig Versicherte)
◗ �Versicherungsfälle (Arbeitsunfälle, Wegeunfälle, 

arbeitsbedingte Erkrankungen)
◗ Aufgaben der Berufsgenossenschaften
◗ Aufgaben des Sportvereins/des Vorstandes
◗ �Verantwortung im Sportverein (Unfallverhütung, Meldung 

von Arbeitsunfälllen)

Lothar Becker:
◗ Datenschutz und Datenverwaltung im Verein

Dieter Popel:
◗ Haftung des Vereinsvorstandes
◗ Haftung des Tauchausbilders
◗ Verhalten beim Tauchunfall
◗ Schnuppertauchen und die neue VDST-Regelung
◗ Tauchen mit Kindern und Jugendlichen
◗ Schmankerl des Reiserechts 

Medizin Fortbildungsseminar
Veranstalter: SV Zwiesel 1922 d´Woidtaucher
Referent: Dr. Georg Arends
Termin: 17.10.2010, 9.00 Uhr – 17.30 Uhr
Ort: 94227 Zwiesel, Rotwaldsiedlung 13
Kosten: 45.-€ incl. Mittagessen / Kaffee Kuchen
Fortbildung: 8 UE für Trainer C / TL
Anmeldeschluss: 03.10.2010
Anmeldung/Info: Anmeldung per Email unter grimm.sepp@
gmx.de oder schriftlich bei Grimm Josef, Nebelberg 2; 94264 
Langdorf. Die Anmeldung wird  erst gültig nach Eingang der 
Kursgebühr auf folgendem Konto: Grimm Josef; Kto: 
2534568; BLZ: 74164149; VR Bank Zwiesel.

Das Seminar beinhaltet folgende Themen:
◗ Medizinische Aspekte „Frauen und Tauchen“
◗ Medizinische Aspekte „Tauchen und Schwangerschaft“
◗ Tauchreisemedizin „Der Taucher unterwegs“
◗ Tauchreisemedizin „Kinetosen“
◗ Tauchreisemedizin „Tauchen und Medikamente“ 
◗ Tauchreisemedizin „Die Reiseapotheke“ 

Ausschreibungen
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Platz 1: „Wracksuche 
am Starnberger See“ 
von Christian 
Pietschmann
Der Taucher stellt bei diesem Bild das 
Hauptmotiv dar. Belichtung ist 
nahezu optimal. Einzig der Masken-
rad und das Gesicht zeigen eine 
leichte Überbelichtung.
Schön ist die Gestaltung der Aufnah-
me. Kopf des Tauchers bilden mit dem 
Arm und der Lampe ein Dreieck und 
liegen im goldenen Schnitt. Die Rote 
Farbe des Tauchanzugs harmonisiert 
sehr schön mit der grünen Farbe des 
Wracks. Sehr positiv ist anzumerken, 
dass der Taucher nicht in die Kamera 
blickt, sonder interessiert in Richtung 
der Lampe.

Platz 2: „Peter mit 
dem Hecht“ von 
Wilfried Duckwitz
Es ist eine nette Aufnahme, die uns 
die Bedingungen heimischer Gewäs-
ser zeigt. Der Fotograf hat Mühe die 
Szene effektvoll einzufangen. Das 
trübe grüne Wasser bewirkt, dass der 
Tauchpartner fast im Hintergrund 
verschwindet. Gut ist in diesem Fall, 
dass der Blitz nicht eingesetzt wurde. 
Mögliches Streulicht hätte die 
Aufnahme zerstört. Hinweisen 
möchte ich auf die Beinhaltung des 
Models, dessen linke Flosse seitlich 
weg steht. Die Flossenstellung mag 
zwar sinnvoll und gut sein, schmälert 
aber in diesem Fall die Ästhetik.

Platz 3: „Badenixe“ 
von Uwe Scherner
Das Bild hat eine schöne 
Atmosphäre. Leider ist zuviel 
Schwarz im Bild. Ein leichter 
Blitz hätte dem Foto gut getan, 
sei es zum Aufhellen der 
Pflanzen oder um den Taucher 
etwas ins Licht zu rücken.
Luftblasen können einem Bild 
noch eine zusätzliche positive 
Wirkung verleihen. In diesem 
Fall wirken sie sogar als 
Blickfang. Gefahr besteht 
allerdings, dass wichtige 
Bildelemente durch die Blasen 
verdeckt werden. Dies können 
etwa sein: Augen, Kopf usw. 
Bei dem eingereichten Foto ist 
dies nicht der Fall, daher die 
positive Wirkung.

Bei dem Taucher mit der Tischkoralle 
ist vor allem die Belichtung sehr gut 
gelungen. Das Bild ist eine sehr gute 
Mischlichtaufnahme. Taucher und 
Koralle stehen in einem schön 
ausgewogenen Verhältnis. Ganz im 
Gegensatz zu der Aufnahme mit 
dem Flötenfisch. Hier dominiert vor 
allem der Taucher. Hätte Joachim 
noch etwas gewartet, wäre der Fisch 

weiter in den Vordergrund gerückt.
Durch das Weitwinkelobjektiv 
erscheinen die Dinge im Vorder-
grund erheblich größer. Diesen 
Verzerrung macht sich vor allem 
ungünstig an der Hand bemerkbar. 
Sie ist zu groß und zusätzlich zu hell 
beleuchtet. Sie wirkt daher sofort als 
Blickfang und zerstört den Gesamt-
eindruck der Aufnahme.

„Skorpionfisch“ von Markus 
Nothemann

„Imperator Garnelen“ von Markus 
Nothemann

Das Bild mit den beiden Garnelen 
spricht den Betrachter schnell und 
positiv an. Beim genauen Hinsehen 
lassen sich dann doch einige mögliche 
Verbesserungen erkennen.
So liegen Kopf und Scheren der linken 
Garnele außerhalb des Schärfebereiches. 
Auch die Belichtung ist nicht optimal 
getroffen. Die weißen Flecken überstrah-
len bei der rechten Garnele. Hier hat der 
Blitz voll getroffen.(technische Mängel). 
Links sind selbst in den hellen Partien 
noch Muster erkennbar. Hätte der 
Fotograf die Aufnahme so gestaltet, dass 
vor den Köpfchen mehr Platz ist als 
hinten, hätte das Bild zusätzlich an 
Wirkung gewonnen. Auch ein tieferer 
Standort hätte dem Foto gut getan.
Ähnliches gilt für den Drachenkopf. Es ist 
dem Fotografen nicht gelungen, den 
Fisch wirksam in Szene zu setzen. Auch 
hier ist der Blitz zu kräftig. Generell sollte 
man in der Unterwasserfotografie immer 
mit einer Minuskorrektur arbeiten. 
Bewährt hat sich dabei, je nach Motiv, 
- 0,7 bis -2. Hierbei muss man experi-
mentieren, um die beste Lösung zu 
finden. Rote Motive schlucken viel Licht 
– eine Minuskorrektur ist nicht nötig. 
Helle Motive erfordern -1 bis -2.

Fotowettbewerb

Taucherblatt’l Unterwasser  -Fotowettbewerb
Bildkritik von Reimund Hübner – Visuelle Medien

Fotowettbewerb

Unser Thema: „Taucher, Models, 
Schnorchler & Co. unter Wasser“

Diese beiden Bilder wurden aufgrund der 
Themenstellung vom Wettbewerb ausge-
schlossen. Sie werden aber trotzdem von 
Reimund kommentiert:

Diese beiden Bilder von 
Joachim Heil sind 
Nachzügler, daher ohne 
Platzierung
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Erstaunlich sind die Ergebnisse 
des 10 jährigen Simon Kornexl.
Er zeigt ein gutes Gespür bei 
der Bildgestaltung.
 
Gerade Bild Nummer 1 ist sehr gut 
gelungen. Die absteigende Diagonale 
führt den Blick sofort zum Hauptmotiv.
Es steht genau im Schnittpunkt von 
absteigender zur aufsteigenden 
Diagonale. Dies hat zur Folge, dass 
der Blick sofort an dieser aufsteigen-
den Linie, am Feuerwehrauto fixiert 
wird, um im nächsten Moment der 
Leiter zur Plattform zu folgen. Auf 
diese Weise erhält das Bild eine gewis-
se Spannung, Dynamik und Tiefe.
Das Bild ist ausgewogen und wirkt 
harmonisch, da 3 Bildelemente die 
Wirkung bestimmen. (Dunkelblau, 
Hellblau und Rot). (Kacheln, Fugen 
und Hauptmotiv).
 
Bild Nummer 2 wirkt im Gegensatz 
zu 1 eher langweilig. Das Hauptmotiv 
ist genau im Mittelpunkt. Wäre es 
etwas nach links verschoben, hätte es 
Platz zum Fahren. Dies gilt auch bei 
der Fotografie von Fischen, die vor 

dem Kopf immer etwas Platz brau-
chen. Etwas negativ ist in diesem Fall 
der schräge Hintergrund, der Hori-
zont ist dabei sehr mittig. Einen 
geraden Horizont sollte man mög-
lichst nicht durch die Bildmitte legen. 

Hier kann man sich an die klassische 
Dreiteilung halten. Entweder man legt 
ihn ins obere oder ins untere Drittel. 
Die Bildwirkung ist dann um ein 
vielfaches besser. Einfach mal probie-
ren.

Fotowettbewerb

Taucherblatt’l Unterwasser  -Fotowettbewerb
Bildkritik von Reimund Hübner – Visuelle Medien

Fotowettbewerb

Zeigt was ihr könnt:
Thema für die nächste Ausgabe

Makro
Das ist unser Thema zu unserem 

UW-Fotowettbe-
werb
Unter dem Motto – Taucher entde-
cken und schützen unsere Seen – 
möchten wir zum Mitmachen ani-
mieren.
Teilnehmen kann jeder Fotograf und 
jede Fotografin. Jeder Teilnehmer 
kann ein Bild schicken. Digitalfotos 
oder gescannte Dias sind gleicherma-
ßen zugelassen. Der Teilnehmer ver-
fügt über die vollen Bildrechte und ist 
mit dem Abdruck im Taucherblatt’l 
einverstanden. Die Jury besteht aus 
Reimund Hübner (Visuelle Medien) 
und Beatrix Schmitt (Presse).
Das Bild bitte per Mail an presse@
bltv-ev.de bis spätestens zum 15.  Au-
gust 2010 schicken. Es sollte mindes-
tens eine Auflösung von 300dpi mit 
einer Größe von 12 x 9 cm haben, das 
entspricht einer Pixelzahl von 
1417 x 1063 (gerne auch größer).
Unter den Einsendungen werden die 
besten Bilder im nächsten 
Taucherblatt‘l veröffentlicht.

Foto: Beatrix Schmitt

▲ Platz 3:
von Andreas Seubert
Die vorliegende Aufnahme zeigt eine 
perfekte Belichtung. Trotz geringer 
Wassertiefe gehe ich davon aus, dass 
der Fotograf sehr dosiert und gekonnt 
das Kunstlicht eingesetzt hat. Die 
bräunlichen Hauttöne des linken 
Tauchers lassen darauf schließen. Die 
Aufnahme ist als reines Erinnerungs-
foto zu sehen ohne erkennenswerte 
gestalterische Gesichtspunkte. Gerade 
im Schwimmbad kann sich der 
Fotograf kreativ auslassen und kann 
sogar geschickt Regie führen.
Zusammenfassend ergeben sich 

einige positive Gesichtspunkte: So ist 
die Belichtung gelungen, die Schärfe 
stimmt und die aufsteigenden 
Luftblasen vor der Maske der Tauche-
rin verdecken nicht ihre Augen. 
Anzumerken bleibt allerdings, dass in 
dem Foto keine bewusste Gestaltung 
erkennbar ist und die Taucherin den 
Blick frontal zur Kamera wendet. 
Besser wäre es gewesen, wenn sich 
die Taucherin dem noch etwas 
unsicher wirkenden Partner zugewen-
det hätte. Auf diese Weise hätte das 
Bild die Szene einer Ausbildungsstun-
de beschrieben. 
Es ist immer gut, wenn Bilder 
Geschichten erzählen.

▲ Platz 1: Bild Nr. 1, von Simon Kornexl

▲ Platz 4: Bild Nr. 2 ▲ Platz 2: Bild Nr. 3 

Unser Thema: „Im Schwimmbad“
Bild Nummer 3 ist wieder deutlich 
besser. In diesem Bild ist der schräg 
verlaufende Horizont nicht negativ, 
sondern führt zu einer perspektivi-
schen Darstellung die hier gekonnt 
eingesetzt ist. In diesem Fall liegt auch 
der Horizont nicht in der Bildmitte, 
sondern befindet sich im oberen 
Drittel.

Die ausgefahrene Leiter leitet den 
Blick von links oben nach rechts 
unten zum Hauptmotiv. Leider ist das 
Hauptmotiv wieder zu nahe an der 

Bildmitte. Etwas weiter links platziert 
und die Aufnahme wäre wieder 
perfekt.
An allen drei Bildern ist auffallend, 
dass die Schärfe zu wünschen übrig 
lässt und das Bildrauschen relativ groß 
ist.

Es wäre aus diesem Grund interessant 
zu erfahren, mit welcher Kamera 
fotografiert wurde.
Ähnliche Ergebnisse hatte ich bei 
einem Test mit der DX1G von Sea & 
Sea.
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